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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


„Die Welt der Frau“ 


Donnerstag, den 18. Dezember 1930 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Breſi-Litowft fleht zur Debatte. 


Einſchränkung der Immunität und der Redefreiheil. — die Ualſonaldemokralie greift an. — neue Haus“ 
ordnung. — der Jinanzminiſter über das Budget. — Berfagung des Hauſes. 


Warſchan, 17. Dezember. 


Die geſtrige Sitzung des Sejm war ſelbſtver⸗ 
fee da die hun über die Vorgänge 
in Breſt⸗Litomſt erwartet wurde, außerordentlich 
mit atmoſphäriſcher Spannung geladen. Sie 
gann ſchon um 11 Uhr vormittags; die Tages- 
daß 51e war jedoch derart eingerichtet worden, 

e 


Interpellationen erſt am Schluß der Sitzung 
erörtert werden konnten. 

Die Beratungen zogen ſich bis in die ſpäten 
Abendſtunden hin und dauerten mit einer zwei- 
er e f über zwölf Stunden. 
Es wurde Mitternacht, bis über die Dringlich⸗ 
keitsanträge gesprochen werden konnte. Das 
zunnen das die Tribünen bis auf den letzten 
Platz füllte, und auch die Abgeordneten waren 
nach ſo langer Sitzung müde und erſchöpft. ' 

Da, wie zu erwarten war, die er rail tere 
tei von ihrer Mehrheit Gebrauch machte, konnte 
in eine eigentliche Diskuſſion nicht eingetreten 
werden. Der ſozialiſtiſche Abg. Ce injfi hatte 
t den Mut gefunden, den zur feitsantrag 
; Zentzolintsblods über die Gefangenen von 
reſt⸗Litowſt dem gn sonaia, und heute 

t er in allen Blättern. Die Tatſachen find 
"jo e dl ſelbſt ein der Regie- 

ung Be tehendes Blatt wie der „Egpreh D= 

mny“ jagt, es fei kaum glaubhaft, daß ſolche 
jinge ſich ereignet hätten. ten, die zu 
ſolchen Taten Matten hinreißen laſſen, en 
wer be cal werden, denn ſie hätten den Namen 
Mar s befleckt. t 

Es ijt auch intereſſant, daß etwa hundert Pro- 
ere der Krakauer Univerſität den bekannten 

tof. Krzys ankiewic der der Regie⸗ 

un * angehört, aufgefordert haben, ihnen 
bauen über ie Vorgänge von Breſt⸗Litowſt 
geben. 

Die Sitzung wurde mit der Diskuſſion über die 
Abänderungen der Hausordnung eingeleitet, von 
denen die Ps en bekann 
Hes darin ms daß der Sejmmarſchall das 

echt hat, Reden, die „nicht zum Thema gehö⸗ 
zen“, abzuſchneiden. Dann wird dem Sejm das 

echt gegeben, jeden Abgeordneten auszuliefern, 
der auf friſcher Tat bei einem Verbrechen er⸗ 
iffen worden iſt. 

Es ift- klar, daß die Oppoſition von einer der- 
artigen Faſſung der e nicht gerade 

rel 


ſehr erbaut war. Der ſozialiſti Abgeordnete 
Puzak erklärte, daß die f 


enen Aende⸗ 
kungen eine Einſchränkung der freiheit der Ab⸗ 
pr neten bedeuteten. Ein Ufrainer machte 
i auf aufmerkſam, daß mit der Einſchränkun 
der Redefreiheit es den Minderheiten unmögli 
ſein werde, ihre Beſchwerden vorzubringen. 

Der greife Nationaldemokrat Trampczynſki 
2 temperamentvoller und ſagte, die Unter⸗ 
drückung der Redefreiheit geſchehe nur zu dem 
Zweck, um die Preſſefreiheit noch Br einzu⸗ 
ſchränken. ee ara enjur iſt — — met gt, 

n find, zu 

| dieſe te hatten ir Ab. 
t, durch die Preſſe 

einung zu 


Die Hausordnung wurde vom Regierungs- 
block ohne weiteres angenommen, worauf die 


Diskuſſion über das Budget 


olgte, eröffnet durch eine höchſt intereſſante 
Rabe des Finanzminiſters Nele Er 
antes u Beginn, ap die Einnahmen des laufen⸗ 
n f. um 8,8 * geringer ſeien als 
die des Vorjahres. an hat alſo pen einen 
Ausfall von mehr als 200 Millionen. 
Im kommenden Budget werden die Ausgaben 
aber nur um 2,37 Prozent eingeſchränkt. Inter⸗ 
eſſant iſt das, was der Miniſter über die Ur⸗ 
ſachen der Weltwirtſchaftskriſe zu ſagen weiß. 


$ 
agat = 


daß alle Länder durch die eee 
und andererjeits durch die Schulden der Alliierten 


recht. 


ind. Es wird pe 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Wie er dann weiter ausführt, iſt 
Polen noch ſtets caj äußere Anleihen 


} enge ejen, 

da ſeine 2 aeri ang eine paſſive iſt. Dieſe 

auswärtigen Anleihen kommen Polen teuer zu 

tehen., 3 e ene wendet ſich aber gegen die⸗ 
enigen, die ag Nhe im Militärbudget for⸗ 
rn. Wir können dieſen Perſonen nicht unrecht 
eben, da doch das Militärbudget die meiſten 
= verſchlingt und ein Teil der Militäraus⸗ 

aben, z. 

nnenminiſteriums und anderen Budgets unter⸗ 
gebracht ſind. 

Nachdem die Diskuſſion über das Budget zu⸗ 
nächſt einmal beendet war, erfolgten die Inter 
pellationen, alſo die der Nationaldemokraten 
über die Iſolierung der Gefangenen von Breſt⸗ 
Litowſk und die Interpellation des Zentrolinks⸗ 
blocks über die aeeoa der n efangen ge- 
altenen Abgeordneten, die vom 5 Czapilifki 

ründet wurde, 

s die Interpellation über die Behandlun 
enii . 9 von Breſt⸗Litowſk enthüllt, i 
entſetzlich. 

Was davon wahr iſt, wiſſen wir nicht. 

Die Interpellation nennt die Namen aller 
betreffenden Offiziere mit dem Oberſten Lier: 
nacti an der Spitze. Der Regierungablock wies 
die Dringlichkeit der Anträge zurück, was in dem 


. für den Grenzſchutz, im Budget des 


7 


einen Falle mit 208 gegen 148, in dem anderen 
mit 211 gegen 140 Stimmen geſchah. 

Mit Weihnachts⸗ und 1 wurde 
dann vom Sejmmarſchall die Sitzung geſchloſſen. 
Die Ferien haben begonnen. 

——— 


Schwere Juſammenſlöße 
in Südafrika. 


London, 17. Dezember. (R.) In dem britiſchen 
Gliedſtaat Südafrika kam es zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Eingeborenen und der Polizei 
anläßlich eines Feiertages der Eingeborenen. In 
der Hafenstadt Durban veranſtalteten die Einge⸗ 
borenen einen Umzug, der von der Polizei auf⸗ 
gelöſt werden ſollte. Dabei entwickelte ſich eine 
ſchwere Schlägerei. Polizei und Europäer wur- 
den mit Steinen beworfen, jo daß die Polizei 
von der Waffe Gebrauch machen mußte. Ein 
Eingeborener wurde getötet, 17 wurden ſchwer 
verletzt. In einer anderen ſüdafrikaniſchen Stadt 
verbrannten die Eingeborenen ein Bild des fiid- 


rita ichen Juſtizminiſters, der als Gegner 
einer liberalen Eingeborenenpolitik gilt. 


* 


Baltiiche Annäherung 
auf wirkſchafllichem Gebiet. 


Handelsvertrag Lettland Litauen unterzeichnet Warſchau ſieht neue 
Möglichkeiten. i 


Der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ wird aus Riga 
richtet: 


Nach Jahren einer zunehmenden Entfremdung 
1 ein inen baltiſchen Staaten, die 
teils durch oft kleinliche Differenzen, teils dur 
die verſchiedene Einſtellun r einzelnen Staa⸗ 
ten zu Polens oſteuropäiſchen Beſtrebungen her⸗ 
beigeführt wurde, macht ſich in letzter Zeit wie⸗ 
der ein deutlicher Umſchwung bemerkbar. In der 
Preſſe namentlich Lettlands und Litauens wird 
der alte Gedanke einer Annäherung der balti⸗ 
ſchen Staaten und der Bildung eines Nordoſt⸗ 
blocks wieder eifrig beſprochen. 

Der Premier⸗ und Außenminiſter Lettlands, 
Zelmin, hat einen Beſuch in Kowno gemacht, wo 
er mit ausgeſuchter rege an 
wurde. Dork unterzeichneten die Außenminiſter 

elmin und Dr. a kiied einen weitgehenden 
Vene in dem 

Rettland und Litauen 


einander auf Grund der ſogenannten „haltiſchen 
Klauſel“ eine ganze Reihe von Zollvergünſtigun⸗ 
gen einräumten, die durchſchnittlich um 50 Pro- 
zent unter den Meiſtbegün Keungsnollfühen lie⸗ 
en, ſowie no. einige weitere Verträge, durch 
bie den Staats tegen beider Länder gegenſeitig 
erhebliche Vergünſkigungen gewährt werden. Jur 
Zeit verhandeln aud Lettland und Eſtland über 


einen neuen Handelsvertrag mit noch weiter 


ehenden Vergünſtigungen, und auch zwiſchen 
Ciano und Litauen, bie jahrelang einen Zoll: 
krieg miteinander geführt ben, ſind ſoeben 


andelsvertragsverhandlungen aufgenommen 
1 oe man gleichfalls über die Meiſt⸗ 
begünſtigung hinauszugehen beabſichtigt. 
Viel bemerkt worden iſt hier die Haltung War⸗ 
ſchaus zu dieſen neuen Annäherungsbeſtrebungen. 
s iſt von jeher das 
Ziel der polniſchen Politik 

geweſen, die politiſche Führung im Nordoſten zu 
erlangen, möglichſt durch Gründung eines bal- 
W andſtaatenblocks. Auch jetzt 
wieder, wo nicht nur Lettland, ſondern auch das 
olenfreundliche und zu punue bisher äußert 
ühle Eſtland auf dem Wege einer engeren Ber: 
ſtändigung mit Litauen N iſt, ſpricht die 
Warſchauer offiziöſe „Polſſa Zbrojna“ die Er- 
wartung aus, daß die Verſtändigung auch zu 
einer Milderung des litauiſch⸗polniſchen Gegen⸗ 
ſatzes führen könnte. Zwiſchen den Zeilen dieſez 
Artikels klingt deutlich die Hoffnung durch 
eine baltiſche Verſtändigung and 2 e 
Politik neue Möglichkeiten geben könnte, die 
alten Blockpläne aufs neue zu verfolgen. Man 


der Warſchauer 


mu konten annehmen, daß B Litauen als 
auch Lettland y nicht bereitfinden werden, den 
Gedanken einer Neutralität der kleinen Nordoſt⸗ 
republiken aufzugeben und ſich einſeitig an Polen 


ch anzuſchließen. 


Wenn auch die baltiſche Annäherung zur Zeit 
vornehmlich i wirtſchaftlichem Gebiet von⸗ 
ſtatten geht, ſo hat dieſelbe doch eine erhebliche 

allgemeinpolitiſche Bedeutung. 

ür die baltiſchen Politiker, die gleich nach dem 
Kriege den Gebanten eines ball n Staaten⸗ 
blocks 5 tand es Ich, daß ein ae 

olitiſcher Block auf einem ſoliden wirtſchaftlichen 
Fundament, möguſcht auf einer Zollunion, er⸗ 
richtet werden müßte. Erft die Schaffung eines 
einheitlichen 8 ai e würde 
einem Block der kleinen Nordoſtrepubliken in den 
internationalen Beziehungen das Gewicht geben, 
ax das eine wirkſame ehtung der politi⸗ 
Fele Ziele eines ſolchen Blocks — Sicherung des 

riedens in Oſteuropa und der baltiſchen Län⸗ 
der — R möglich wäre. Am ſtärkſten hat 
ſich für dieſen 

Gedanken einer baltiſchen Neutralitätspolitik 
immer Lettland eingeſetzt, deſſen Außenminiſter 
Meierowitz und Zeelen viele, wenn auch von Teil⸗ 
erfolgen gekrönte Mühe an dieſes Werk gewandt 
aben, denn ge mit jeiner propolniſchen und 

itauen mit ſeiner antipolni ef Drientierun 
ließen ſich nicht unter einen Hut bringen. Au 
jetzt iſt es wieder Lettlands Außenminiſter, Zel⸗ 
min, der ſich mit Eifer für die baltiſche Annähe⸗ 


rung einſetzt. 
— — 


dr. Curtius in Königsberg. 


Königsberg, 16. Dezember. (R.) Reichsminiſter 
Or. Curtius, der beim Oberbürgermeiſter Dr. Loh⸗ 


meyer ab 915 en ijt, während die Begleitung im 


Parkhotel Wohnung genommen hat, fand ſich mit 
dem Sberbürgermelſter um 11 uhr im alten 
Rathauſe ein, wo fie die maßgebenden Wirtſchafts⸗ 
vertreter der Provinz bereiks erwarteten, unter 
ihnen die Handelskammerpräſidenten Oſtpreußens, 
ferner der Präsident der Handwerkskammer für 
Oſtpreußen. Der Miniſter ließ ſich über die wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſonſtigen Verhältniſſe Oſtpreußens 
eingehend unterrichten. Nachmittags um 5 Uhr 
wird mit Vertretern der Wirtſchaft und der Par⸗ 


daß teien ein zwangloſes Beiſammenſein ſtattſinden, 


das Gelegen u perſönlicher Fühlungnahme 
geben wird. er Mia 4 
abend wieder nach Berlin zurückkehren. 


er wird bereits heute! p 
Herven 
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Das Ende der Abrliitung. 
Von Karl Strondeck. 


Die Delegationen von 32 Staaten haben 
in Genf ihre Koffer gepackt, die ſechſte und 
letzte Tagung der Vorbereitenden Mb- 
rüſtungskommiſſion iſt nach fünf Wochen 
langen Beratungen abgeſchloſſen worden. 
Das Ende dieſer Konferenz iſt auch das 
Ende der Abrüſtung. 

Im Dezember 1925 ſetzte der Völter⸗ 
bundsrat die „commission préparatoire“ 
ein, um zunächſt einmal Klarheit über In⸗ 
halt, Form und Vergleichbarkeit des 
Rüſtungsbegriffs zu ſchaffen und Vorſchläge 
für eine ſpätere Abrüſtungskonferenz aus 
arbeiten zu laſſen. Fünf Jahre hat die 
Kommiſſion gebraucht, um den Konven⸗ 
tionsentwurf fertigzuſtellen, der im Ja: 
nuar dem Völkerbundsrat vorgelegt werden 
ſoll. Nachdem ein deutſcher An⸗ 
trag, den Termin für den Zu: 
ſammentritt der eigentlichen 
Abrüſtungskonferenz endgül⸗ 
tig für Anfang November n ät: 
ten Jahres feſtzulegen, abge: 
lehnt wurde, bleibtes nunmehr 
dem Völkerbundsrat überlaſ⸗ 
fen, dieſen Termin zu beſtim⸗ 
men. 

Der Konventionsentwurf ſelbſt ift nu: 
die äußere Zuſammenfaſſung eines Schein⸗ 
ergebniſſes von endloſen Verhandlungen, 
zahlloſen Erklärungen, Berichten von 
Unterkommiſſionen und Sachverſtändigen⸗ 
ausſchüſſen, einer ganzen Bibliothek von 
Denkſchriften und Statiſtiken, Körben voll 
Telegrammen aus allen Teilen der Welt, 
die endlich eine praktiſch fühlbare Ab⸗ 
rüſtung fordern. Er iſt unter dem ausdrück⸗ 
lichen Proteſt der deutſchen Delegation 
zuſtandegekommen. 

Der Kommiſſionsbericht, der den Ent⸗ 
wurf begleitet, enthält alle Proteſte und 
Vorbehalte, die die Staaten zu den ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen gemacht haben. Nach 
der Bedeutung, die den einzelnen Ver⸗ 
tragspunkten und den Staaten, die dagegen 
Einſpruch erhoben haben, zukommt, gibt 
der Begleitbericht ein viel genaueres Bild 
von dem tatſächlichen Stand der Ab⸗ 
rüſtungsfrage, als der eigentliche Konven⸗ 
tionsentwurf. Denn die Mehrheiten, die 
die einzelnen Artikel des Entwurfs gefun⸗ 
den haben, konnten nur zuſammenkommen, 
weil jeder Staat ungeachtet ſeiner Größe 
und ſeiner militärpolitiſchen Lage das 
gleiche Stimmrecht beſaß. Die Stimme 
2 aaas allein hätte ſich nicht durch⸗ 
etzen können und Beſchlüſſe herbeiführen, 
die unter dem Vorwand einer Abrüſtung 
die Stabiliſierung feiner militäriſchen Bor- 
machtſtellung bedeuten. Sie konnte nur 
Erfolg haben, weil ihr ohne weiteres die 
Stimmen Belgiens, Polens, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Jugoſlawiens und Rumäniens 
hinzugezählt werden mußten. Dieſem Ring 
der um Deutſchland herum geſchloſſenen 
Militärbündniſſe ſtand zwar noch eine 
Mehrheit von Staaten gegenüber. Sie iti 
nicht zur Geltung gekommen, weil die 
Mehrzahl der beteiligten Mächte an dem 
vorwiegend europäiſchen Problem der 
Landabrüſtung unintereſſiert war oder die 
Wehrverfaſſung dieſer Staaten von den 
techniſchen Beſtimmungen der Konvention 
nur wenig betroffen wurde. Damit wurde 
die Abrüſtungsfrage zum Handetsobieft in 
wirtſchafts⸗ und machtpolitiſchen Fragen — 
natürlich auf Koſten des Staates, der allein 
abgerüſtet hat, — auf Koſten Deutihlands. 

Faſſen wir die wichtigſten Beſchlüſſe der 
Konferenz zuſammen, ſo ergibt ſich folgen 
des Bild: Der deutſche Antrag, in 
der Feſtſtellung der Perſonal 
betande die „ausgebildeten Re 
einzubeziehen, wurde 


Poſener Tageblatt « 


abgelehnt. Der deutſche Antrag, die 
Materialbegrenzung durch direkte Beſchrän⸗ 
kungen vorzunehmen, wurde abgelehnt. 
Ferner wurden abgelehnt der deutſche An⸗ 
trag auf Verbot des Gaskrieges, der deut⸗ 
ſche Antrag auf Verbot ſchwerer Waffen, wie 
Mörſer, ſchwere Geſchütze, Tanks. Dagegen 
wurde ein franzöſiſcher Antrag angenom- 
men, der die Frage einer Begrenzung der 
Militärbudgets erneut einer Sachverſtän⸗ 
digenkommiſſion überweiſt. Der Erfüllung 
der Beſtimmung des Art. 8 der Völker⸗ 
bundsſatzung, der eine „uneingeſchränkte 
und offene Mitteilung der geſamten Mili⸗ 
tärrüſtungen“ verlangt, iſt man ebenfalls 
durch Ueberweiſung an einen Sachverſtän— 
digenausſchuß ausgewichen. 

Der Laie kann ſich durch die Fülle der 
techniſchen Bezeichnungen und Methoden 
nicht mehr hindurchfinden. Aber ſoviel 
verſteht doch jeder von der Frage, daß die 
Beſchlüſſe der Konferenz einmal jeder 


direkten und praktiſch fühlbaren Herab⸗ h 


ſetzung der Rüſtungen ausgewichen ſind und 
ſoweit indirekte Maßnahmen beſchloſſen 
wurden, dieſe ſich ausſchließlich gegen 
Deutſchland und zu Gunſten des franzö⸗ 
ſiſchen Heeresſyſtems und das ſeiner Ver⸗ 
bündeten anwenden laſſen. Bezeichnend 
iſt, daß der Pariſer Vertreter des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ nach dem Beſchluß über 
die Frage der „ausgebildeten Reſerven“ 
ſeinem Blatte berichten konnte: man fei 


in amtlichen Kreiſen Frant- 


reichs der Meinung, „daß die 
Gefahr irgendeiner wirklichen 
Rüſtungs begrenzung, geſchweige 
denn einer Verminderung ſo 
gut wie ſicher vermieden fei“. 
Graf Bernſtorff hat den Wert der techni⸗ 
ſchen Beſtimmungen richtig charakteriſiert, 
indem er erklärte, dieſe Konvention ſei 
nicht die Tinte wert, die für ihre Anter⸗ 
ſchrift verwendet werde. 9 

Der Umfang der Zumutungen, die an 
uns geſtellt werden, wird aber durch nichts 
o offenbar, wie durch den Artikel EA des 
Entwurfs, der die Beziehungen der Kon⸗ 


vention zu früheren Verträgen regelt. 
Durch feine Anterzeichnung 


würdeſich Deutſchlandzunichts 
weniger verpflichten, als die 
Abrüſtungsb eſtimmungen des 
Verſailler Vertrages erneut 
und freiwillig anzuerkennen. 

Dagegen die anderen Mächte das Recht 


erhalten, über die im Abkommen feſt eſetzte 


Höchſtgrenze hinaus zu neuen Rüſtungen 
zu ſchreiten, „wenn eine Aenderung 1 — 
Lage eintritt, die als eine Bedrohung der 
nationalen Sicherheit angeſehen wird“. 


Wie dieje gemeint ift, hat der belgiſche |" 


Delegierte bereits gezeigt, der erklärte, daß 
dieſe Lage für ſein Land bereits im Jahre 
1932/33 einträte, wenn die Stärke der 
Rekrutenjahrgänge ſich vermindere. Ebenſo 
iſt eine Sonderregelung für die Nachbar⸗ 
ſtaaten Sowjet⸗Rußlands vorgeſehen, die 
ſich die Durchführung des Abkommens bis 
zum Beitritt Rußlands offenhalten können. 

Die deutſche Delegation hat ſo eindeutig 
gegen dieſe Beſtimmungen Proteſt erhoben, 
daß auch für die Zukunft kein Zweifel über 
die ablehnende Haltung der deutſchen 
Regierung beſtehen kann. à 

Das Ergebnis der fünfjährigen Arbeit 
der Vorbereitenden Kommiſſion bedeutet 
die endgültige Liquidierung der Wilſon⸗ 
ſchen Verſprechungen, — das Ende der Mp- 
rüſtung. Bedeutſam iſt für uns nur noch, 
wie das Ende der Abrüſtung der Welt 
gezeigt wird. Noch beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß eine Abrüſtungskon⸗ 
ferenz unter dem Deckmantel 
techniſcher Beſtimmungen der 
fentlichen Mein ung gegen- 
über die Sabotage der feier- 
lichen Abrüſtungsverſprechen 
verſchleiern wird | 

Te RER ern 


Das neue franzöſiſche Kabinett 
hat Schwierigkeiten. 


Paris, 17. Dezember. (R.) 127 nationaliſtiſche 


i N, „auf das ehemalige Kartell 
der Linken ſtützt. Sie hätten ſich fr diejem 
Sinne mehreren Mitgliedern ihrer Fraktion der 
Lintsrepublifaner gegenüber ie Das 
gleiche Blatt glaubt ankündi 
falls die Regierung das Vertrauen der Kammer 
ausgeſprochen erhalte, drei neue Anterſtaats⸗ 
ſekretäre ernannt werden würden. 

„ 


Paris, 16. Dezember. (R.) Der Krankheits⸗ 
bericht über das Befinden Poincarés, der heute 
früh um 8 Uhr ausgegeben wurde, beſagt ledig⸗ 
lich, daß vor 2 oder 3 Tagen mit einer weſent⸗ 
lichen mung im Befinden des ehemaligen 
Präſidenten der Republik nicht zu rechnen ijt. 


en zu können, daß, 


Hindenburg empfängt 
den neuen Sowjelbotichafter. 


Der Präſident des Deutſchen Reiches empfing 
Montag den neuernannten Botſchafter der Sow⸗ 
jetunion, Leo Chintchuck, zur Entgegennahme ſei⸗ 
nes Beglaubigungsſchreibens. An dem Empfang 
nahmen außer der Umgebung des Reichspräſiden⸗ 
ten der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Eur: 
tius jowie Staatsſetretär, Dr. v. Bülow teil. Der 
Wenne Anſprache: 

Herr Reichs rälident, ich habe die Ehre, Ihnen 
dieſes Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, mit 
dem das Zentral⸗Exekutiv⸗Komitee der Union 
der Sozialiſtiſchen Sowjet⸗Republit mich als 
außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchaf⸗ 
ter in Deutſchland akkreditiert. 

Mit dem Abſchluß des Vertrages von Rapallo 

aben die Völker der Union der Sozlaliſtſ en 

owjet⸗Republiten und Deutſchlands den g 
der freundſchaftlichen Beziehungen und wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit beſchritten, die in der ver⸗ 
floſſenen Zeit einen prägnanten Ausdruck ak 

aben und einen bedeutenden poſitiven ga tor in 
der wirtjchaftlichen. und politiſchen Entwicklung 
unſerer Länder und unſerer Politit des Welt⸗ 
friedens darſtellten. 

Meine Aufgabe wird es ſein, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der Union der Sozia⸗ 
liſtiſchen Sowjet⸗Republiken und Deutſchland nach 
Kräften fortzuentwickeln und zu vertiefen, ſowohl 
im Intereſſe der beiden Länder als auch zum 
wecke der Feſtigung des allgemeinen Friedens. 
39 geſtatte mir, Herr Reichspräſident, Sie zu 
itten, mir Ihr Vertrauen und Ihre Unter: 
tützung angedeihen zu laſſen, welche die Voraus⸗ 
etzung für eine erfolgreiche Erfüllung der mir 
anvertrauten Miſſion bilden.“ 

Reichspräſident v. Hindenburg erwiderte mit 
folgenden Worten: 5 

„Herr Botſchafter! 

ch habe die Ehre, aus 
Schreiben entgegenzunehmen 
Außerordentlicher und Bevollmä 
ter der Union der Sozialiſtiſchen 


Naher Händen = 
urch das Sie als lediglich im Hinblick au 
tigter Botſchaf⸗ Finanzierung als utopiſch zu betrachten fei. Tech⸗ 
owjet⸗Republikſniſch und geologiſch konnte man 


beim Deutſchen Reiche beglaubigt werden. Ich 
telle mit Genugtuung feſt, daß Sie in Ihrer An⸗ 
rache der guten Beziehungen und der wirtſchaft⸗ 
lichen n edacht haben, die ſich auf 
Grund eee erträge zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Union der Sozialt Den Sowjet⸗ 
Republiken zum Wohle beider Völker und zum 
Nutzen für den Weltfrieden entwickelt haben und 
bitte Sie, die Verſicherung e daß 
die deutſche Regierung und ſch ſelbſt alles tun 
werden, um Sie in Ihrem Beſtreben zu unter⸗ 
ſtützen, dieje Beziehungen weiter zu pflegen und 
u vertiefen. Gleichzeitig nehme ich die freund- 
ichen Wünſche, die der onama des Zentral- 
Exekutiv⸗Komitees, Herr Kalinin, in Ihrem mir 
l Beglaubigungsſchreiben für das Ge- 


deihen Deutſchland und für mich perſönlich zum 
Ausdruck gebracht hat, mit beſtem Danke ent⸗ 
gegen. Ich erwidere jie aufrichtig und heiße Sie, 
Herr Botſchafter, in Deutſchland herzlich will; 


kommen!“ j 
Hieran ſchloß fih eine Unterhaltung, in deren 
Verlauf der Bot | dem Reichspräſidenter 
i otſchaft vorſtellte. 
* 


s 
die Mitglieder der? 
Ruſſiſche diktatur. 
Auflöſung der Innenkommiſſariate. 

Erweiterung der Vollmachten der DGPU. 

Wir entnehmen der „Nürnberger Ztg.“ fol⸗ 
ende Kownoer Meldung: Wie aus beſtunterrich⸗ 
eter Moskauer Quelle verlautet, hat das Prä: 
ſidium des Hauptvollzugsausſchuſſes der Sowjfet⸗ 
union beſchloſſen, ſämtliche Innenkommiſſarigte 
der ſow . Republiken aufzulöſen. Ob 
die Auflöſung der Innenkommiſſariate wegen der 
geſpannten Lage erfolgt oder um die Zentrallei⸗ 
tung in Moskau zu konzentrieren, iſt im Augen⸗ 
blick noch nicht feſtzuſtellen. 


Kampf mit der Wüſte. 


Ein Riefenprojeft der ägyptiſchen Regierung. 


Der Nürnberger Zeitung vom 12. Dezember ent⸗ 
nehmen wir folgende intereſſanten e 
über aktuelle Pläne der Kultivierung t le 

Im vergangenen Jahre machte der phanta e, 
gel wah aber beſtechende Plan des Münchener 
Ingenieurs Soergel von ſich reden, das Mittel⸗ 
meer durch Staudämme bei Gibraltar, Suez und 
den Dardanellen gegen den Ozean abzuſperren, 
ſeinen Spiegel um etwa 200 Meter zu ſenken und 

leichzeitig eine große Bewäſſerungsaktion für 
. — Teile der Sahara mit Hilſe der an den 
genannten drei Stellen gewonnenen Energien in 
Gang zu bringen. Die Verwirklichung dieſes 
Planes iſt nachmals ſehr ernſthaft von mak- 
gebenden Fachmännern erörtert worden, die faſt 
ausnahmslos zu dem Soni kamen, daß der Plan 
f die Möglichkeit ſeiner 


ntſcheidendes 


die Löwener Inſchrifl. 


Das Gericht enticheidet gegen den Architetten Warren. 


gi: die neuerbaute Löwener Univerjitäts- 
Bibliothek hatte deren Architekt Warren die In⸗ 
ſchrift vorgeſchlagen: „Durch deutſche Wildheit 
zerſtört, durch amerikaniſchen Edelmut wieder 
aufgebaut.“ 5 ; 


te l a Sa ſollte an der oberſten Balluſtrade 
der Univerſitäts⸗Bibliothet in weithin ſichtbaren 
Buchſtaben angebracht werden. Der Rektor der 
Univerfität Löwen, Monſeigneur Ladeuxe, wei⸗ 
gerte ſich nach Fertigſtellung des Gebäudes, die 


eren Inſchrift mit Rückſicht auf die neuen 


iedens . in der Welt ene zu 
aſſen. Die na 

nierten ſcharf dagegen. 
liebſamer Zwi . Der Architekt Warren 
rengte einen Prozeß als Urheber der Pläne 

gegen die Univerſität an, den er in erſter Inſtanz 

gewann. Die Aniverſität ging zur Berufung 


ionalen Kreiſe Belgien 


er. 

Das Brüſſeler Appellationsgericht hat nun in 
dieſen S a n daß der omerioniihe 
Architekt Warren keinen Re Ba auf die 
Anbringung der bekannten deutſchfeindl ER Hetz⸗ 
inſchrift an dem Bibliotheksgebäude der Löwener 
Univerſität habe. Der Architekt hat da: 
zu noch die Koſten beider Inſtanzen 
u tragen. Er wird feine liebevolle Arbeit 
für Belgien, für das er wirklich viel Mühe und 
Geld ra hat, ber belohnt fühlen. 
Dem konſequenten Handeln des Rektors der Uni⸗ 
verſität, der ſeinerzeit die Inſchrift entfernen 
ließ, iſt es zu verdanken, daß die niedrige Ge⸗ 
häſſigteit an dieſem Haufe, das der Aultur die⸗ 
nen ſoll, nicht in Stein verewigt wird. 


i 0: jer Deutſcher ijt, verſtimmt. 
Es kam zu einer Rehe 


So erfreulich an und für ſich das Brüſſeler 
Urteil iſt, jo bezeichnend ijt es doch für die Ein: 
tellung der ehemaligen Feindbundſtaaten gegen 

eutſchland, daß überhaupt dieſer Prozeß möglich 
war; daß man überhaupt im Ernſt auf den Ge⸗ 
danken kam, derartige niedrige Schmähungen an 
öffentlichen Gebäuden anzubringen. 

Wir haben ähnliche Dinge erlebt im Wald von 
Compiègne, im Spiegelſaal von Verſailles, im 
Hof des Invalidendomes, wo auf Plakaten, Kar⸗ 
tenaufdrucken ujm. unangenehme Gehäſſigleit dem 
Beſchauer ſich aufdrängt und ihn, nicht nur wenn 

o lan ee ans 
ſcheinend kleinen Dinge noch durch die iſtes⸗ 
welt unſerer weſtlichen Nachbarn gehen und ſtim⸗ 
mungmachend ihr Unheil anrichten, ſo lange wird 
es ſchwer fallen, an den ehrlichen Willen zu 
freundnachbarlichem Verſtehen der anderen zu 
glauben. Wenn dieſe Dinge einzeln vorkommen 
und, bei ihrem Auftreten auf den Widerſpruch 
der Mehrzahl ſtoßen, ſo brauchte um ihretwillen 
nicht viel Aufhebens gemacht zu werden. Wenn 
aber heute, mehr als ein Dutzend Jahre nach 
dem Kriege, offizielle Körperſchaften und große 
Verbände mit Fleiß und Liebe die Tradition der 
Gehäſſigteit pflegen, jo darf man ſchon ein Wort 
an die Dinge verlieren, obwohl wir uns nicht 
der Illuſion hingeben, daß wir dadurch den Zu⸗ 
ſtand beſſern können. ir wollen andererſeits 
aber doch poren daß die Zeit auch diefe häß⸗ 
lichen Uebel abſchleifen wird, und daß aus Schul⸗ 
büchern, Proſpekten und ähnlichen Dingen die 
Stellen . die das deutſche Volk verächt⸗ 
lich machen ſollen. $ 


Das Kabinett, das der neue franzöſiſche Mini- 
ſterpräſident Steeg mit vieler Mühe und aner⸗ 
kennenswerter Geſchicklichkeit zu Ende voriger 
Woche zuſtande gebracht hot wird ſich am Don⸗ 
nerstag der Kammer vor tellen, um den Urteils: 
ſpruch über ſeine E alten . Es iſt 
ein Kabinett der linken Mitte, in dem die bürger⸗ 
flag beben das ah 8 4 e Air 

u n, das aber rteim nur au 
etwa 200 Stimmen in der Kammer feen tann, 
aljo nur mit Unterſtützung der Stimmen der 107 
Sozialiſten lebensfähig iſt. ' 
. man hört, werden boch die Sozia⸗ 

gleich ſie ſich ihre Entſcheidung von Fall 
zu Fall vorbehalten haben der Regierung Steegs 
nicht verſagen und dem Kabinett, das der Tar⸗ 
dieukriſe ein Ende macht, jedenfalls zunächſt eine 
Lebensmöglichkeit geben. So ip in der Kam⸗ 
mer, die im Gegenſatz zu ihrer Vorgängerin alle 


Abe 
liſten, 
u 


orausſetzungen für eine Rechtsregierung bot, 
die Macht an die Linke übergegangen, und Tar⸗ 
dieu, der in der gangen Zeit feiner A AE A 
ar d angelegentlich bemüht war, die Mitte 
an die Rechte zu ketten, was ihm immer wieder 
überraſchend gut gelang, iſt vollkommen ausge⸗ 
Bee worden, ja er Ant die e der 

echten und feiner Perſon ſelbſt durch die Weber- 
heblichkeit feines: Auftretens und feiner Störungs- 
verſuche verſchuldet. 

Jetzt befinden ſich in dem Kabinett Steeg nicht 
weniger als fünf angeſehene Mitglieder der 

Gruppe Tardieu, die durch diefe Regierungs- 

bildung geſpalten i 

wird und wahrſcheinlich auch bei den Abſtimmun⸗ 
gen in der Kammer ſich in zwei Gruppen teilen 
wird, Es wird immerhin für die Lebensfähigkeit 
und Lebensdauer der neuen Regierung weſentlich 
ſein, wieviele ihrer Parteifreunde die in das 


Steeg im Schalten Poincarés. 


Spaltung der Tardieugruppe. — Neues Locarnotabinett? 


Kabinett eingetretenen Mitglieder der Tardieu⸗ 
gruppe in das Regierungs ager herüberziehen 


werden, 
In dieſer Frage dürfte Steeg einen Bundes: 
genoſſen in en finden der ſich zwar ſelbſt 


nicht bereit erklärt hat, die Regierung zu bilden, 
aber offenkundig mit der Ueberna me der Macht 
in kurzer Zeit rechnet. Nicht nur die Kotſpritzet, 


die aus dem Ouſtri⸗Skandal an Herrn Tardieus F 


en kleben, ſondern auch die enn 

m. Poincares gibt Steeg die rant, um den 
erſten Sturmangriff der radikalen Rechten in der 
Kammer abzuwehren. So ſagt man wenigſtens 
im Augenblick in den Wandelhallen des Pariſer 
Parlaments, ja es gehen ſogar Gerüchte um, daß 
Poincaré die Regierung unter allen Umſtänden 
ge werde, um fie in ein paar Wochen oder 

onaten ſelbſt in wenig veränderter Form zu 
übernehmen. 


UN. 


Nach einer Meldung der „Nürnberger Jig. 
aus Paris ſoll die Verſchlimmerung im Befin⸗ 
den Poincarés durch einen Schlaganfall verur⸗ 
ſacht worden ſein. Die Ueber 5 in ein 
großes Pariſer Krankenhaus ſoll unmittelbar 
bevorſtehen. Der Zuſtand Poincarés hat ſich im 
Laufe des Montagabends weiter verſchlimmert. 
Nachdem ſein Privatarzt bis gegen 8 Uhr an jeiz 
nem Krankenlager geweilt hafte, wurde er er⸗ 
neut gegen 10 Uhr zu dem Patienten gerufen 
deſſen Zuſtand ſich verſchlechtert hatte. Der Arzt 
305 es für ratſam, noch einen Spezialiſten vom 

oſpital de la Salpetriere hinzugugiehen. Als 
diejer age das Krantenlager verlieh, lehnte er 
legliche Aeußerung über das Befinden des Ba: 
tienten ab und berief ſich dabei auf das Berufs: 


‚Schlaganfall 


„rend der Nacht am Krankenlager. 


nicht gegen in einwenden, wenngleich natürlich 
mit Recht geltend gemacht wurde, daß die tech⸗ 
niſche Durchführbarkeit wohl hoffnungslos kol⸗ 
lidieren würde mit der Unmöglichkeit, die politi 
nes Anſprüche auf die durch die Senkung des 
Mittelmeerſpiegels neu gewonnenen Landgebiete 
zu befriedigen reſp. miteinander in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen. Der Plan muß alſo jener fer⸗ 
nen Zukunft vorbehalten bleiben, wo Europa niel- 
leicht einmal imſtande iſt, ſich zu einer durch keine 
Rivalitäten verwirrten und geſtörten Gemein⸗ 
ſchaftsaktion aufzuſchwingen. Es dürfte aber ziem- 
lich unbekannt fein, daß ein kleiner Teil dieſes 
rieſigen Planes bereits in der Durchführung be⸗ 
griffen iſt. Der Teil nämlich, der die Bewäſſerung 
gewiſſer Gebiete der Sahara vom Mittelmeer her 
ins Auge faßt. Pe Zeit hatte der Direktor 
des ägyptiſchen Wüſtenvermeſſungsdienſtes, Dr. 
Ball, auf ägyptiſchem Gebiet in der lybiſchen 
WMüſte die ſogenannte Kattara⸗Depreſſion entdeckt. 
d. h. ein Gebiet, das ungefähr 50 bis 80 Meter 
unterhalb des Mittelmeerſpiegels liegt. An ſich 
kennt man ſochn ſeit längerer Zeit derartige 
Depreſſionsgebiete in der Sahara, doch handelte 
es ſich bisher faſt ausnahmslos um Salzſümpfe 
reſp. ausgetrocknete Salzſeegebiete. Die Kattara⸗ 
Depreſſion war in dieſer Beziehung eine Sonder⸗ 
erſcheinung, und man hielt es für möglich, durch 
ſülang feine von Mittelmeerwaſſer nach Aus⸗ 
ällung ſeines Salzgehalts nicht nur das Depreſ⸗ 
nsgebiet zur Anlage eines Staubedens zur 
Elektrizitätsgewinnung zu verwenden, ſondern 
das Waſſer auch noch umfangreichen Bewäſſerungs⸗ 
anlagen zuführen zu können. Tatſächlich hat die 
ägyptiſche Regierung im . Jahre mit 
den Vorarbeiten Hi die Durchführung dieſes 
immerhin ſchon reſpektablen Planes begonnen. 
Bedauerlicherweiſe ſtellt ſich jetzt heraus, daß 


Aegypten nicht über ausreichende Mittel > ruhe 
e 


um dieſen gigantilgen Kampf mit der Wü 
durchzuführen. Die Arbeiten ſind auf Veranlaſſung 
des Fine uin an eingeſtellt, wobei aller⸗ 


dings verſichert wird, daß man nicht daran denke, 
den Plan fallen zu laſſen, ſondern daß man nur 
einen für die finanzielle Sicherung des ganzen 
Unternehmens günſtigeren Zeitpunkt abwarten 
wolle. 


Die radikalſoziale „Republique“, das Organ 
der ſtärkſten Regierungspartei. Autan nach der 
i ie Außenpolitik des 


Ein⸗ 
ſtarke 


aß ein unter der rung der Nadikalſozialen 
> * J ja nach 


kr 

n ärgiten Chauviniſten ſchielende ierung 
4 ur lber freund 

iſt ſelbſtverſtändlich. 


auch 
e t, obwohl fie zweifel 
los viel mehr ehrliche Verſtändigungsbereit ft 
aufbringt als j 
ranklin Bouillon, Maginot und Maxin, wenn 
es Bu ankam, nicht nur ſchöne Worte zu 
machen, ſondern auf den Konferenzen konkrete 
Leiſtungen zu vollbringen, bisher immer 
nd überdies wird dieſes 
a zu außenpolitiſchen Aktio⸗ 
nen haben. Im Hintergrunde ſteht ſchon 
Poincaré, und daß von ihm eine Erlei 
der außenpolitiſchen Lage Deutihlands —— er⸗ 
wartet werden darf, dafür bürgt eine zehnjährige 
Erfahrung. ; 


wieder verſagt. 
Kabinett kaum die 


Poincares. 


Der Hausarzt Boidin blieb wäh⸗ 
In den Krei⸗ 
ſen des Kranken herrſcht größte Beſorgnis. 

Wie wir noch erfahren, ijt Poincaré von einer 
rechtsfeitigen Lähmung befallen. Außerdem lei⸗ 
det er an einer Harnvergiftungskriſe; wegen des 
Verſagens der Nierenausſcheidung mußten bei 
Ben ranken drei ärztliche Interventionen er- 
olgen. 

In kurzen Zeitabſtänden erſchienen eigens her⸗ 
beigerufene hervorragende Aerzte in der Woh⸗ 
nung Poincarés. Zahlreiche Perſonen, darunter 
auch der neue Miniſterpräſident Steeg und Bare 
thou, erſchienen noch in ſpäter Nachtſtunde in 
der Wohnung, um ſich über das Befinden des Er⸗ 
krankten zu erkundigen. 


geheimnis. 


A, et 
er: z 
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Donnerstag. 18. Dezember 1930 


Aus Poſen und Umgegend 


Polen, den 17. Dezember. 


Die Menſchwerdung Chriſti iſt das Wunder 
aller Wunder, da das Göttliche unmittelbar mit 
dem Menſchlichen ſich berührt. 

Leopold von Ranke. 
— — 


Ein neues Buch für die evan⸗ 
geliſche Kirche in Polen. 


In dieſem Jahre haben die evangeliſchen 
Kirchen der ganzen Welt die Erinnerung an das 
Augsburgiſche Bekenntnis, das vor 400 Jahren 
auf dem Reichstag zu Augsburg den evangeliſchen 
Glauben öffentlich bezeugte, feſtlich begangen. 
Auch die evangeliſchen Gemeinden in 
Polen haben es nicht an feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen fehlen laſſen, bei denen die Bedeutung 
dieſes Bekenntniſſes für die alten Gemeinden des 
Landes beſonders hervorgehoben wurde. Als 
dauernde Erinnerung an die Jubelfeier der 
Augsburgiſchen Konfeſſton wurde damals eine 
literariſche Gabe in Ausſicht geſtellt in Geſtalt 
einer Sammlung von Verhandlungen der 
Synoden, welche die Bekenner der Augsburgi⸗ 
ſchen Konfeſſion im alten Großpolen im Laufe 
von drei Jahrhunderten gehalten haben. Nun 
iſt dieſe wertvolle Gabe noch rechtzeitig vor dem 
Ende des Jubeljahres erſchienen. Als zweiter 
Band des Jahrbuchs des Theologiſchen Seminars 
in Poſen trägt ſie den Titel: Die Synoden 


der Kirchen Augsburgiſcher Konfeſ⸗ 


ſion in Großpolen, herausgegeben von D. 
Gottfried Smend. Superintendent in Liſſa. 
Der ſtattliche Band von 600 Seiten bringt zu⸗ 
nächſt einen geſchichtlichen Ueberblick über die ge⸗ 
ſamte Entwicklung der lutheriſchen Kirche und 
ihres Synodalverbandes in Großpolen von der 
Einführung der Reformation bis zum Uebergang 
des Gebietes an Preußen, der es auch dem Laien 
ermöglicht, ſich mit den wachſenden Geſchicken der 
Evangeliſchen in Polen vertraut zu machen. Es 
folgt eine Unterſuchung über die Synodalakten 
des lutheriſchen Kirchenverbandes, die aus der 
älteren Zeit nur teilweiſe, für das 18. Jahr⸗ 
hundert aber faſt lückenlos erhalten ſind. Dann 
werden 64 Dokumente in 1 polniſcher 
und deutſcher Sprache mitgeteilt, die das Ergeb⸗ 
nis der Beratungen und Entſchließungen von 
ebenſo vielen Synodalverſammlungen enthalten, 
teils in gedrängter Kürze, teils aber auch in 
großer Ausführlichkeit. Dieje Dokumente jpiegeln 
recht deutlich die beſtändigen Bemühungen der 
Lutheraner, ſich die Verkündigung des reinen 
Evangeliums zu ie irre und ihr Kirchenweſen 
auszubauen, andererſeits aber die harten Be⸗ 
drängniſſe, die ihnen die freie Religionsübung 
nach ihrem Glauben und Bekenntnis erſchwerten. 
Dabei geben ſie den deutlichſten Beweis dafür, 
daß ſeit dem Beginn der Gegenreformation die 
Deutſchen Träger und Schützer des reformatori⸗ 
ſchen Glaubens in Polen geweſen ſind, und daß 
es ohne ihre Belenntnistreue wahrſcheinlich keine 
evangeliſche Kirche in Polen mehr geben würde. 
Jeder Freund kirchengeſchichtlicher Sorihungen 
wird die Veröffentlichung dieſer okumente, 
deren Originale meiſt in Liſſaer Archiven aufbe⸗ 
wahrt ſind, als eine willkommene Bereicherung 
des einſchlägigen Materials begrüßen, weil da⸗ 
durch für weitere Arbeiten auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten die Wege gewieſen werden. Aber auch 


alle Evangeliſchen unſeres Landes, die an der 1 


Entſtehung und Entwicklung ihrer Kirche und 
Gemeinde ein Intereſſe haben, werden gern zu 
dieſem Buche greifen, um ſich an dem Glaubens⸗ 
mut und der ausdauernden Treue ihrer Väter zu 
ſtärken für die Nöte und Sorgen einer ſchweren 
Gegenwart. Endlich aber wird manche Fa⸗ 
milie, die in dieſem Gebiete bodenſtändig ifr, 
ihren Namen unter den führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Kirche aus dem Adel, der Geiſtlichkeit 
und dem Neat Ent finden, die mit Einſatz von 
Zeit und Kraft, Gut und Leben das ſchwankende 

chiff der lutheriſchen Kirche durch die Stürme 
der Zeiten hindurchgeſteuert haben. Durch ein 
beigefügtes Verzeichnis aller Perſonen und Orte, 
die in den Dokumenten genannt ſind, wird die 
Benutzung des Buches fiz wede der Ge⸗ 
meinde und Familienforſchung we 
u erleichtert. Die evangeliſche Kirche in 

olen darf auf dieſes Zeugnis der in ihr u ve 
den Lebenskraft und Schaffensfreudigkeit ſtolz 
fein. Es ift anzunehmen, daß jede Kirchen» und 
Pfarrbücherei dies Buch beſchaffen und auch man⸗ 
cher intereſſierte Laie zu ihm als einer wertvollen 
Feſtgabe greifen wird. pZ. 

o RE 


Eine polniſche Bauausſtellung 1935. |? 


Eine allgemeine polniſche Bau⸗Ausſtellung wird 
für das Jahr 1935 geplant, und zwar als Auftakt 
und Vorbereitung für die große Jubiläumsaus⸗ 
ſtellung, die im Jahre 1943 anläßlich des fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Beſtehens des polniſchen Staates 
in Warſchau ſtattfinden ſoll. Inzwiſchen iſt aber 
bei den zuſtändigen Stellen ein Angebot der 
Poſener Stadtverwaltung eingelaufen, die unter 
Hinweis auf die bereits von der großen Landes⸗ 
ausſtellung her beſtehenden Gebäude und Anlagen 
die Verlegung der Bau⸗Ausſtellung nach Poſen 
vorſchlägt. Es hat ſich jetzt ein erregter Wett⸗ 
ſtreit zwiſchen beiden Städten darüber ergeben, 
wo die Ausſtellung ſtattfinden wird, und da beide 
Teile gute Gründe und Argumente ins Feld füh⸗ 
ren, dürfte die Entſcheidung nicht leicht ſein. 

—— 


Der Evangeliſche Rat in Warſchau. 


Die Mitglieder des Rates der evangeliſchen 
Kirchen in Polen, der bekanntlich vor vier Jahren 
in Wilna gegründet wurde und alle evangeliſchen 
Kirchen in Polen umfaßt, traten in dieſen Tagen 
zu einer Beſprechung in Warſchau zuſammen, 
die unter dem Vorſitz von Generalſuperintendent 
D. Burſche ſtand. In längeren Verhandlungen 
beſchäftigte man ſich zum Teil mit Fragen die 


alle evangeliſchen Kirchen in Polen angehen, zum 
Teil aber auch mit Anliegen einzelner Kirchen⸗ 
gemeinſchaften. Unter den allgemeinen Fragen 
wurde beſonders über die Qualifikation der evan⸗ 
geliſchen Religionslehrer beraten. 

— — 


Zunahme der Geburten, Rückgang 
der Eheſchließungen in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht über 
Bevölkerungsbewegung im zweiten Vierteljahr 
dieſes Jahres nachſtehende Daten: 

n der Zeit wurden in Polen 60 289 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen (7,8 Eheſchließungen auf 1000 Einwoh⸗ 
ner jährlich) und 262 741 Geburten regiſtriert 
(34,2 auf 1000 . eſtorben ſind 
129 690 Perſonen (161 auf 1000 Einwohner), ſo 
daß der natürliche Bevölkerungszuwachs 139 045 
Seelen 5 (18,1 auf 1000 . 

Die Zahl der atellah Pes iſt im Vergleich 
zum zweiten Vierteljahr des Vorjahres um 14,3 
Prozent urüdgegangen, während ſie im erſten 
ae r dieſes Jahres um ebenſo viel Pro⸗ 
ent geſtiegen war, und ſtieg im zweiten Viertel⸗ 
ahr weiter (um 2,7 Prozent). Die Zahl der 
7 odesfälle iſt nur unmerklich (um 1,3 Prozent) 
in die Höhe gegangen. Der Zuwachs der Be⸗ 
völkerung betrug im Vergleich zum zweiten Vier⸗ 
teljahr des Vorjahres 4 Prozent. 

—— 

Rückgang des Brotverbrauchs 

in der Welt. 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben iſt der Brotverbrauch 
in der Welt in den Nachkriegsjahren zurückge⸗ 
gangen. So hat der Franzoſe vor dem Kriege 
248 Kilogramm Brot jährlich verzehrt, jetzt aber 
nur 189 Kg., der Engländer früher 187 Kg., jetzt 
nur 125 Kg. In den Vereinigten Staaten betrug 
dieſe Zahl vor dem Kriege 154 Kg., jetzt 125 Kg. 
und in Deutſchland 105 Kg. und jetzt 90 Kg. pro 
Kopf und Jahr. Die einzige Ausnahme bildet 
Italien, wo unter der gegenwärtigen Regierung 
der Brotverbrauch von 185 Kg. auf 193 Kg. ge- 


ſtiegen in. 
— — 


Ehemalige Freiwillige 
können Reſerveoffiziere werden. 


9 Grund des Art. 37 des Geſetzes vom 
23. März über die ie e und Rechte 
der polniſchen Offiziere hat der Kriegsminiſter 
a angeordnet: 
„Um den b Reſerveleutnants können 
ich die Freiwilligen der ehemaligen polniſchen 
ormationen von 1914—1918 und des einigen 
Militärs von 1918—1921 bewerben, die nam- 
ſtehenden Anforderungen genügen: 1. die zurzelt 
nicht aktiv dienen, 2. die in die Reſerve Aerleg⸗, 
en wurden, 3. die zumindeſt 6 Klaſſen Mittel⸗ 
chulbildung oder einer anderen entſprechenden 
Lehranſtalt beſitzen. 4. die in den ehemaligen 
polniſchen Formationen der Jahre 1914—1918 
oder im polniſchen Militär in der Zeit von 1918 
bis 1921 gedient haben, 5. die makelloſe morali⸗ 
ſche und dienſtliche Befähigungen A 6. die 
eine Verpflichtung eingehen, einen gekürzten acht⸗ 
1 Kurſus der Reſerve⸗Unterfähnrichs⸗ 
Eby e durchzumachen. In rbindung mit dem 
oben Erwähnten fordere ich alle diejenigen, die 
ſich um den Rang eines N bewer⸗ 
ben möchten, auf, bis zum 31. Januar 1931 dem- 
entſprechende Geſuche einzureichen. Die Geſuche 
ſind nur an die entſprechenden Kreisergänzungs⸗ 
kommandos einzureichen, in denen die betreffen- 
den Kandidaten für einen Reſerveleutnant ein⸗ 
den ſind. Den Geſuchen iſt e 

Lebenslauf mit genauer Angabe des Verlaufs 
des en, militgeiſche (Auszeichnungen, Verwun⸗ 
dungen, militäriſche Vorbereitung), 2. beſtätigte 
Abſchrift des Schulzeugniſſes, 3. beſtätigter Tauf⸗ 
chein, 4. Leumundszeugnis, 5. Verpflichtung der 
e eines 8wöchigen Lehrgangs in der 


— 


Reſerve⸗Unterfähnrichsſchule. Es wird darau 
aufmerkſam gemacht, daß Geſuche, die ohne Be⸗ 
Re des Kreisergänzungskommandos 
einlaufen, nicht berückſichtigt werden. Der acht⸗ 
wöchige Kurjus wird im Jahre 1931 ſtattfinden, 
wovon die beteiligten Perſonen vom Kreisergän⸗ 
zungskommando benachrichtigt werden. 
—— 


Obſtſchau in Zerfwiß. 
Eines 1 regen Zuſpruchs konnte fih die 


von der eſt polni en Landwirt⸗ 
A A baedi Ge 0 aft veranſtaltete 
Obſtſchau erfreuen. Der Vorſitzende des Vereins, 


Gutsbeſitzer Wege, begrüßte die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder, und beſonders Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Fiſcher von Mollard⸗Parcze⸗ 
czew, die in Vertretung des Kreisvorſitzenden er⸗ 
ſchienen war, und Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 
Poſen. Fräulein Saleßnik⸗Poſen hielt fo- 
dann eine praktiſche Stunde im Obſtverpacken ab. 
ie Rednerin unterſtrich auch einige bei der Obſt⸗ 
ernte er ervortretende Mängel in humor: 
voller Weiſe. Nach dieſer Obſtverpackſtunde gab 
Herr Reiſſert bei Kaffee und Kuchen noch einige 
praktiſche . Zwei Schaukäſten der Be⸗ 
ratungsſtelle dienten als Anſchauungsmaterial. 
Auf einem Gang durch die Ausſtellung wurde 
jeder einzelne Stand gewürdigt, wurde gelobt 
oder auf Mängel hingewieſen, die ſich leicht be⸗ 
1 5 en laſſen. Die Preisverteilung bildete den 
bſchluß dieſes Teiles. Das Schweſtern⸗ 
erholungsheim erhielt eine elektriſche Hof⸗ 
laterne, dieſelbe Auszeichnung wurde auch Herrn 
Leo Wege zuerkannt. Den Ehrenpreis, einen 
landwirtſchaftlichen Taſchenkalender, bekam Herr 
eee Herr Moltereiverwalter 

üdtke konnte eine Obſtſchale nach Haufe neh- 
men, während Herr Franke Zerkwitz freude- 
ſtrahlend ein Gartenmeſſer in Empfang nahm. 
Zwei Weckgläſer wurden Herrn Labitzke zur 
ge rohen. Eine Stichſäge wurde Herrn Guts- 
ejiger Kardt überreicht. Herr Galla erhielt 
eine Tabakspfeife, Herr Q ua ft Weckgläſer, ebenſo 
auch Herr Jache. Je einen Heimatkalender er- 
hielten die Herren Göring, Hugo Bach un 


Erich Wege und einen Zollſtock Herr Schnie⸗ 5 


bel und Herr Krüger. 
o 
X Das Deutſche Generalkonſulat ijt am 24., 
26. und 31. d. Mts, nur von 10 bis 12 Uhr zur 


f da die 


d eingeführt 
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gen Fällen geöffnet. — Am 25. Dezember und am 
1. Januar iſt das Generalkonſulat geſchloſſen. 


X Das Tragen von Auszeichnungen der Okku⸗ 
ationsmüchte verboten. Auf verſchiedene An⸗ 
ragen teilten die zuſtändigen Behörden mit, daß 
das Tragen irgendwelcher Auszeichnungen der 
ehemaligen Okkupationsmächte nicht geſtattet iſt. 
Dieſes Verbot bezieht i auch wf die preußiſche 
Rettungsmedaille, die für das Retten vom Tode 
des Ertrinkens verliehen wurde. 


X Die Weihnachtsferien. Auf Anordnung des 
Kultusminiſteriums beginnen die Weihnachts⸗ 
ferien wegen des auf den 21. d. Mts. fallenden 
Sonntags bereits am Sonnabend, dem 20. De⸗ 
zember. Letzter Ferientag iſt der 2. Januar 
1931, ſo daß der Unterricht am 3. Januar in 
vollem Umfange wieder aufgenommen werden 
muß. Dieſe Verfügung gilt für ſämtliche Mit⸗ 
tel- und Volksſchulen nebſt den Bildungsanſtal⸗ 
ten für Fachunterricht. 9 


x Eine eigenartige Himmelserſcheinung konnte 
man am Freitag abend in Neutomiſchel be⸗ 
obachten. Bei völlig dunklem Himmel ſah man 
auf einmal ein blaues Aufleuchten, das aber wie 
ein Blithtrahl wieder verſchwand. Donnerrollen 
war dagegen nicht 1 Es wäre inter⸗ 
eſſant zu wiſſen, ob dieſe Beobachtung auch ander⸗ 
wärts gemacht worden iſt. 


X Zunahme der Arbeitsloſigkeit. Nach den An- 
gaben der ſtaatlichen Arbeitsvermitlungsämter 
wurden in der Zeit vom 30. November bis zum 
6. Dezember einſchl. 229 333 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Im Vergleich zu der vorhergehenden Woche iſt die 
Zahl der Erwerbsloſen um 17 450 Perſonen grö⸗ 
ßer geworden. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt in 
der Wojewodſchaft Schleſien um 1822, Poſen 
um 886, Lodz Bezirk um 823, Lemberg um 713, 
Warſchau Bezirk um 703, Dirſchau um 653, Brom⸗ 
berg um 376, Biala um 364, Graudenz um 346, 
Krakau um 342, Oſtrowo um 294, Thorn um 
267, Gdingen um 220 angewachſen. 


X Wölfe verkünden einen kalten Winter. Auf 
einen kalten Winter deutet die Tatſache hin, da 
in der Umgegend von Narew und Zambludow 
Wölfe aufgetaucht ſind, die außerordentlich 
dreiſt an ländliche Behauſungen herangehen. Ein 
Schullehrer, namens Bogulg, konnte einen rieſi⸗ 
en Wolf ſchießen, der in der letzten Zeit zum 
Schrecken des ganzen Dorfes geworden war. 


X Unter rätſelhaften Umſtänden ſpurlos ver- 
ſchwunden iſt vor einigen Tagen nach einer Mel⸗ 
dung des „Kurjer Pozn.“ der 42jährige Waſſer⸗ 
werksmeiſter Wiadyſlaw Bzyl Alle bisherigen 
Nachforſchungen der beunruhigten Familie und 
der Polizei waren erfolglos. Die Frage, ob es 
ſich um einen Unfall oder um ein Verbrechen 
handelt, iſt nicht geklärt. 


X Die Comédie Frangaiſe gibt am morgigen 
Donnerstag im Teatr Polſki ein einmaliges 
Gaſtſpiel. Geſpielt wird „Phedre“ non Racine, 
ein rk, das bekanntlich von Schiller iet N 
wurde. Eintrittskarten zu dieſem Gajtipiel ſind 
an der Kaſſe des Teatr Polſti zu haben. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heut vor⸗ 
mittag einſetzende Schneefall war nicht nur der 
Anlaß zu allerlei unfreiwilligen 8 
auf den Bürgerſteigen, weil man der Streu- und 
Reinigungspflicht nicht nachkam, jondern übte 
auch ſeinen lähmenden Einfluß auf den Wochen⸗ 
marktsumſatz des Sapiehaplatzes aus. Der Schnee 
ſenkte ſich in dichten Maſſen auf die ausgeſtellten 
Lebensmittel und dergl. der in erheblich gerin⸗ 
gerer Zahl erſchienenen Händler und Händle⸗ 
rinnen hernieder und blieb dort in vielen Fällen 
während des ganzen Marktes unverändert liegen, 
} ſpärlich erſchienenen Hausfrauen achtlos 
vorübergingen, p — überhaupt nach den Preiſen 
der Waren zu fragen. Ein denkbar ſchlechter 
Wochenmarkt acht Tage vor dem Weihnachtsfeſte! 
Die Preiſe wichen von denen am vergangenen 
reitag kaum ab. Es kostete: das Pfund Butter 
40—.2,80, die Mandel Eier 3,70—4,20, das Pfund 
art 60 Gr. das Liter Sahne 2,40—2,60, das 
Liter Milch 34 Gr. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt zahlte man: für das Pfund Kartoffeln 4, 
das Bündchen Mohrrüben 10—15, rote Rüben 10, 
Kohlrabi das Bündchen 20, das Pfd. Roſenkohl 40, 
Grünkohl 15, der Kopf Blumenkohl 7080, 
und Wirſingkohl 15—30, eine Apfelſine 65—1,20, 
das Pfund Aepfel 70 Gr. bis 1 Zloty, Preißel⸗ 
beeren 1,50, Walnüſſe 1,80 —2, Haſelnüſſe 2.60— 
2,80. Ein Hafe mit Fell koſtete 77,50, ohne 
ell 6 Zloty, ein u. 7—10, das Pfund Gänſe⸗ 
leiſch 1,60—1,80, Ente 1,80—1,50, ein Huhn 2,50 
is 4,50, ein Paar den e S leſſen 3—4, ein 
Paar Tauben 1,80. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte 
man: für das Pfund rohen Speck 1,30, Räucher⸗ 
ſpeck 1,70, Sause 1,20—1,40, Rindflei 
150 5 dich ſch 11.30, Hammelflei 
541.50. ex 
der Warenzufuhr 15 völlig tot. 
tarpfen das Pfund zu 2—2.40 Zloty un 
ſiſche zu 50—80 Groſchen. 


x SA eines een der katho⸗ 
liſchen Attion in Polen. In Poſen wurde eine 
Zentrale für die le Aktion in 
öffnet, wie unter Leitung einer biſchöflichen 
Kommiſſion ſteht. Präſes des Hauptinſtituts 
der katholiſchen Aktion ijt der frühere Poſener 
Wojewode Graf Adolf Bninjti. 


Verein Deutſcher Sänger, Im Anſchluß an 
die Uebungsſtunde findet morgen, Freitag, eine 
Monatsverſammlung bei Siebert ſtatt. 


X Neue Salzkonzeſſionen. Laut Verordnung 
des Finanzministers dom 24. November d. Is. 
ollen vom 1. Juli 1931 an Stelle der bisher 

tehenden freien Bezirks⸗Salzlager Konzeſ⸗ 
ionen für freie Kreis⸗Salzlager 
- werden. Das Finanzminiſterium 
gibt bekannt, daß dieſe Kreis⸗Konzeſſionen den 
isherigen Beſitzern ſolcher Genehmigungen für 
den freien Handel und den Großverkauf an Salz 
vorbehalten find. . wird mitgeteilt, 
daß Geſuche um ſolche Konzeſſionen nur an die 
uſtändigen Finanzkammern, nicht aber an das 


Weiß⸗ 


olen er⸗ 


—.— 


Erteilung von Sichtvermerken in beſonders eili- Finanzminiſterium gerichtet werden ſollen. 


ik- | We 


Erſte Beilage zu Nr. 272 


Das paſſende 


Deihnachksgeſchenk 


finden Sie bei uns. 
Parfümerie e Foto e Drogerie 


Br. Machalla 


à Poznan, 27 Grudnia 2 
(Gegenüber dem Lolizeipräſidium) 
Größte Auswahl! % Hilligſte preiſe! 


x Kampf gegen das Kurpfuſchertum. Großes 
Intereſſe der Allgemeinheit erweckt bei der Wich⸗ 
tigkeit der Heilkunſt für jedes Einzelindivduum 
ein Antrag des Staatlichen Geſund⸗ 
„ an das zuſtändige Miniſterium. 

ieſer Antrag wendet ſich in ſcharfen Worten 
gegen das Kurpfuſchertum. Nach dem Wechſel 
der Staatshoheit war es jeder Perſon, die ſich 
damals 1 regiſtrieren laſſen, frei, ihre Tätig⸗ 
keit als Naturheilkundiger auszuüben. Der An⸗ 
trag des Staatlichen Geſundheitsrates ſoll nun 
als Grundlage für ein Geſetzüber die Aus⸗ 
übung der ärztlichen Praxis in Polen 
bilden. Das Gejundheitsdepartement legt hier- 
bei aie pasg 5 Nachdruck auf die Bekämpfung der 
illegalen Heilkunſt, ſoweit man dieſes Wort über⸗ 
haupt auf das Kurpfuſchertum anwenden darf. 


x Nicht „Bürgerliches Geſetzbuch“, ſondern 
„Zivilprozeßordnung“. Zu der von uns in Nr. 269 
vom 14. Dezember unter der Ueberſchrift „Neues 
Bürgerliches Geſetzbuch ab Neujahr 1933“ ge⸗ 
brachten Notiz iſt berichtigend zu bemerken, daß 
es ſich um die Einführung der neuen Zivilprozeß 
ordnung handelt. 


Bekämpfung der Radioſchwarzhörer. Das 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat einen 
Geſetzentwurf über die Bekämpfung des Radio⸗ 
[amoron auf dem Verwaltungswege beſtraft 
er a des polniſchen Miniſterrates 
unterbreitet. Nach dieſem Entwurf ſollen Radio⸗ 
ſchwarzhörer auf dem Verwlatungsweeg beſtraft 
werden, während bisher eine Beſtrafung nur auf 
erichtlichem Wege erfolgen konnte. An der 
usarbeitung des genannten Geſetzentwurf⸗ 
war die polniſche Radiogeſellſchaft beteiligt. 


x Gejhmwindigteitsbegrenzer in den Auto⸗ 
buſſen. Das Miniſterium Hr öffentliche Arbei⸗ 
ten hat eine Verordnung herausgegeben, nach 
der die Autobusbeſitzer ihre Wagen mit Ge⸗ 
ſchwindigkeitsbegrenzern an Stelle der Geſchwin⸗ 
igteitsmeſſer ausrüſten jollen. In keinem Fall 
fonn aber das Anbringen von Geſchwindigkeits⸗ 
begrenzern ein Grund zur Verlegung des für 
den 31. Dezember feſtgeſetzten Termins zum vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Umbau der Kraftwagen ſein, 
wie er im April von den Behörden angeordnet 
worden iſt. 


X Zwangsweiſe Kontrolle der Brunnen. Das 
Innenminiſterium bearbeitet eine Verordnung 
über die zwangsweiſe Kontrolle der öffentlichen 
Brunnen in bakteriologiſcher Hinſicht. Dieſer 
Mosses ilt für alle Gemeinden, die öffentliche 

erleitungen oder Brunnen beſitzen. In den 
wallerleitungen 8 das Waſſer mindeſtens 
zweimal in der $ oche, in den Brunnen zweimal 
im ar unterſucht werden. Sobald das Waller 
durch Einwirkung von außen ſchmutzig geworden 
iſt, muß ſofort eine Desinfektion vorgenommen 
werden. Bei Feſtſtellung von ſchädlichen Bat- 
terien wird der Brunnen zugeſchüttet. 


X Vorſicht mit dem Tintenſtift! Der Tinten- 
lab ſtellt heutzutage einen Gebrauchsgegenſtand 
be täglichen und beſonders des geſchäftlichen 
Lebens dar. Er verdankt dies der Eigenſchaft, 
daß ſeine Schrift, pas auf angefeuchte⸗ 
tem Papier, ſchwer verlöſchbar iſt und ähnlich 
wie Tinte tief in das Schreibpapier eindringt. 
Gerade der gerbi faber ilt es, der den Tinten: 
tijt unter Umitänden 9 ungefährlich macht. 

3 Farbſtoff wird beim Tintenſtift gewöhnlich 
das ſogenannte Methylviolett, d. h. ein waſſer⸗ 
löslicher Anilinfarbſtoff, verwandt, der ſtart 
ätzende Eigenſchaften beſizt. Gelangt bei unge: 
Pe nipigen eines Tintenſtiftes ein kleines 

tückchen der Bleiſtiftmaſſe in die Haut, fo er- 
eugt es dort eine heftige Entzündung und bei 
län erem Verweilen oft ſchwere Zerſtörungen. 
it gefährlicher noch wirkt das Eindringen von 
Tintenſtiftteilchen ins menſchliche Auge. Wird 

ar ein Stück . verſchluckt, ſo iſt der 
arbſtoff des Tintenſtiftes imſtande, auf der 
chleimbaut des Magens ſchwere geſchwürige 
Veränderungen zu erzeugen. er Tintenſtift iſt 
alſo durchaus nicht ſo harmlos, wie man glauben 
möchte. Deshalb ſorge man bei Tintenſtiftver⸗ 
letzungen für e dere ärztliche Hilfe; denn je 
raſcher der Arzt in der Lage iſt, die eingedrungene 
dlichteit zu entfernen, um ſo geringer ſind 
die Giftwirkungen. Letztere können unter Am⸗ 
ſtänden ſogar Allgemeinerſcheinungen wie Fie⸗ 
ber, üttelfroſt und Benommenheit hervor⸗ 
rufen. Kindern und alten Leuten, die mit dem 
ee nicht vorſichtig genug umgehen, gebe 
man einen ſolchen möglichſt gar nicht in die 
Hände. Unter allen Umjtänden ſollte man es 
vermeiden, den Tintenſtift vor Gebrauch mi 
Lippe und Speichel in Berührung zu bringen. 


X Die Warthe in Poſen hat feit geſtern. Diens- 
tag, nachmittag ſchwachen Eisgang. Der 
Waſſerſtand betrug heut, Mittwoch, früh 
+ 2,49 Meter, gegen + 2,54 Meter geſtern früb 


— — 


Regel für die Straße. 


Willſt Du über die Straße geh'n. 
mußt erſt links, dann TI dr 
eh'n! 


—— 


Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus, 
Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das 
„Franz = Jojej“ = Bitterwaljer mit großem Nutzen 
ür die tägliche Reinwaſchung des Verdauungs⸗ 
anals angewendet. 


Poſener Tageblatt < 


Aus der Woſewodſchaft Poſen. 


die Flußſchiſſahrt auf der Warthe, e mit dem d: nac Thorn fu 


er Chauffeur am nä 


der Behörden wird g was um ſo bedauer⸗ 
enti gleichen 
So hat hel der Malen angewandt, 


rtslinte dieſes 


einen Fehlbetrag von einigen Tauſend Zloty zu 
verſchleiern. 


Verkehrsunglück. Am 
d. Mts., nachmittags gegen 3 Uhr die Ar⸗ 
beiter Franz Caja und Stanislaus Gancarek, die 

ihrer Arbeitsſtätte auf Fahrrädern nach 

en uhren, in der Kaliſcherſtraße unweit der 
upferſchmiede Stenzel von dem Autobus „So⸗ 
tót’ angefahren worden. Die Radfahrer hielten 
die rechte Straßenſeite inne und wurden durch 
leichtſinnige Fahren des Autobuslenkers 


| Danflavin- 


PASTILLEN 


ig dem 12. 


Gebietes, nämlich auf der Warthe, erheblich gus 


als ungenügend erwieſen ni Die 
Raet Flußhafens geht aus folgender Ueber⸗ 


im Jahre 1922 — 82 Ton 
Jah Tei Tonnen 


1985 


„ „ 1025 — 2870 „ 
„ „ 1926 — 104155 3 
”» ” 1927 = 101 325 77 
„ „ 1928 — 1435 „ 


yes wird. In Po 


irma mit eigenen 


t e a Ah Gebrauch machen, 
ſo daß die polniſche reſſe hofft, daß die „Żegluga 
wielkopolſta“ nunmehr in ftärlerem Maße als 


bisher in die XI 
vortreten werds. öſch fahrt auf der Warthe her⸗ 


ä —— — 
Bromberg. 
— 
Ein Revolperanſchla 


A x e aus unaufge⸗ 
klärten Gründen ſpielte x, &irsli in der un 
nung der Mieterin Rojalia Stubinita in der 
Mitlelſtraße (Sienkiewicza) 1a ab. Dort wohnte 
der vor einigen Jahren aus Rußland zugewan⸗ 
derte Gregor 5 als Untermieter bei der 
St. Zwiſchen der Wirtin und N beſtand 
feit, längerer Zeit ein Qiebesverhältnis, Als am 
päten Abend des vergangenen onntags Samoj⸗ 
low in angetrunkenem Zuſtande nach auje Us 
vüdlehrte, gab er aus bisher unbekannten rin 
den auf feine Wirtin einen teagi di T ab. 
Die Kugel drang der Unglücklichen in die zu. 
Auf ihre Hilferufe und Schreie hin kamen die 
Hausbewohner in die Wohnung und veranlaß⸗ 
ten die Ueberführung der Schwerverletzten ins 
Floriaſtift. Samojlow wurde verhaftet. 
‚Einem raffinierten Betrü 
ein e n Ua gem Opfer. 
namens Witold Einſki, der, wie er an 
Poſen ſtammt und ein eigenes Auto be 
rierte in den Bromberger 
einen Chauffeur ſuche, der a 
tritt eine Kaution von 500 
müßte. Daraufhin meldete 


— — 
Giebelſprüche aus deutſchen Gauen. 


An alten Häuſern findet man oftmals noch 
eingeſchriebene oder * N oder eingeſchnitzte 
Sprüche, ein Zeichen für den biederen iſt ſei⸗ 
ner Bewohner oder der Zeit, in der das Haus er⸗ 
baut wurde. Ich las an einem kleinen, ſchmuck⸗ 
loſen Hauſe in Holſtein folgenden Vers, von 
einem Efeukranz umwachſen: 


Ein jeder betracht's, 
Der Eine macht's, 
Der andere belacht's, 
Der Dritte veracht's. 
Was macht's? 


Da ſteckt viel Philoſophie dahinter. 
Hausſpruch in Kärnten ſteht 5 leſen. 


Dies Haus iſt mein und doch nicht mein, 
Beim Nächſten wird es au 5 
Den dritten trägt man auch hinaus, 
Nun frag ich: wem gehört dies Haus? 


Schlichter iſt der Giebel 
hauſes 2 der Mark; ebelſpruch eines Land⸗ 


gs dieſes Haus gebaut, 

eil ich dem alten hab nimmer traut, 
Doch nicht anders als mir's gefällt, 

Es koſtet mich doch nur mein eigenes Geld. 


Einmal habe ich ein Haus geſehen, das offen⸗ 
bar nicht ar fertig gebaut wer en konnte im 
Oberge Sch ehlte noch jo mancherlei, und auch 

ach war noch nicht alles ganz richtig. 
Ueber der Haustür land auf einer großen Haus⸗ 
Shen an Brandmalerei der voltstümiſch gewordene 


er fiel 
n Mann 


* 


Bei einem 


Das Bauen ift eine große Lu 
Be fo viel Loft, 9 i al gewußt. 
Behüt uns Gott doch allezeit. 

or Maurer und vor Zimmerleut! 


Daß dieſer Vers nicht ſo ganz ernſt zu nehmen 

iſt, hat der Mann woh selber Nauk 765 men 

> 8 A feinen Worten — der Aerger 
s Mannes, einbar 

und ng 5 een 1 e 
In Solothurn ſteht ein nettes 

Hausecke, unter einem Marienbiid: Wort N 


Das Hus ſtoht in Gottes 
Ach, behüts vor Wa und. 
Vor Sturm und Waſſernot, 
Mit einem Wort, loß's ſtoh, wie's ſtoht! 
ai iſt die In⸗ 


weizer Kanton 


and, 
rand, 


Ganz volkstümlich, ernſt und 
ſchrift eines Bauernhofes im 
Luzern: 


Gott bewahre dieſes Haus, 

Felder, Vieh und Säu! 

Jakob Baumann und Barbara Frey. 
I. F. 


Liſſa. 


EK. Zum Erſten Staatsanwalt am 
. Bezirksgericht wurde der frühere Dije 
taatsanwalt Jafzczewjti vom Poſener zur 9: 


liz Hoffmann⸗S en Naß vom Rade ge⸗ 

leudert. Die beiden Radler erlitten Haut: 
abſchürfungen leichterer Axt, die beiden 125 
räder wurden ſtark beſchädigt. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


ki 2 K 
gericht ernannt und 2 ſein Amt am neuen 4 N * * nr Wohnung N Be 
t 


ngstreis bereits übernommen. 
Eine j fentliche Stadtverordneten⸗ Bargeld Grzeſzezyk, Neues Stadtviertel, 300 zi 


jis ung findet am Donnerstag, dem 18. d, Mts., 
m . des Rathauses ſtatt. Beginn 
abends 7 Uhr. ; 


Romiti. 


it: | 


Jnowroctaw, 


Z. Feuersbericht. Am Montag nachmittag 
gegen 2 Uhr brach in der Waſchküche des Hauſes 
w. Ducha 21 ein Feuer aus, welches edo noch 
vor Eintreffen der Wehrmannſchaften von den 
Hausbewohnern gelöſcht werden konnte. 


taz 
ein 


en 
den das Pro i 
15 Leuten immer 


1 ramm. Die Elternſchaft, 
Rate ab he lich eingelad 

ngeladen, 
Diebita 1. i 


maſchinen zu repa- 
e K. oug — he 


Bei dieſer Gelegenheit entwendete er, 
was ihm von Wert ſchien, und verließ unter dem 
Vorwand, daß ihm ein Maſchinenteil elete, die 
Wohnung, ohne wieder dahin zurückzukehren. So 
kam er auch in die Wohnung der Frau Direktor 
* in der ul. Jakoba, wo er eine Handtaſche 
t einem größeren er und verſchiedene 
andere Sachen an ſich nahm und verſchwand. 
Hierauf begab ſich der Bandit in die Wohnung 
des . ers Fuchs in der ul. Emen⸗ 
tarna, die am Ende der Stadt liegt, und traf 
dort nur das Dienſtmädchen an, von dem er mit 
. Revolver die Schlüſſel zur Kaſſe 
verlangte. Das Mädchen ſchlug Alarm und der 
Bandit floh nach der Bahnhofſtraße, wo er ſich 
in einem Haufe auf dem Boden zu verſtecken ver: 
aus parnai dieſes Hauſes alar- 
mierten jedoch eiligſt die Polizei, und ſo konnte 
der Bandit feſtgenommen werden. Bei der Unter⸗ 
[nung ſtellte ſich heraus, daß er in feiner Akten⸗ 
aſche bereits viele Sachen hatte, worunter ſich 
auch Teile aus der Handtaſche der Frau D. be⸗ 
fanden. — Außerdem wurden noch dem Kauf⸗ 
mann Wabiſzewſki eine Tür und dem Einwohner 
Strauchmann ein Tiſchlerhobel geſtohlen. 
Feuer in der Umgegend. In der Nacht 
vom 9. zum 10. d. Mts. brannte bei dem 8 — 
Piotr Laſzkiewicz in Nozyczanie ein Roggenſtaken 


ch 


ie 


Goſtyn. 


e Nan des Kreisbauern⸗ 
vereins. Eine gut beſuchte Ber ammlung 
ielt am in a gd Sonntag der hieſige Kreis⸗ 
auernverein ab und alte den f 
durch die hinter uns 
peten Ausfall von 


leitete Herr deer r Sell 


Vortragender war Herr Dr. iſe erſchienen 
usführungen von den Verſammelten mit 


Kind eines hieſigen paren, E 


geſtellt werden. 


glücksfall, welchen, wie verlautet, die Berun- 
lückte elbit zuzuſchrei t, 
Bientot oreraa Meloen Bat Sn. einem | Dlefchen. 


enfkireien Auge 


beiterinnen jagend eine eiſerne ltreppe Schadenfeuer. Auf dem Gute Czerminek 
herauf, be die eine einen tritt macht * - 2 
und ſ über Geländer und 61 seh * Tiefe Eh er Franz Tadrzynſki, brannte auf ungeklärte 


iſe eine Bein mit Getreide und verſchie⸗ 
denen a aftlihen Maſchinen vollſtändi 
eſamtſchaden beträgt ca. 100 


Mädchen ins 
liegt in großen 
X 


‚nieder, Der 
Zloty. 
Diebſtahl. Unbekannte Diebe drangen 
Oitrowo. durch bas a Be e 8 fahl Si Sirje" 
aniak, Kaliſcherſtraße, ein und ſtahlen Damen 
4000 FA i bet : U In der 7 rrenwäſche im Werte von etwa 300 Zloty. 
Alan rankenkaſſe hat der panojas rige Voll⸗ Die Polizei hat eine eingehende Unterſuchung 
ziehüngsbeamte Johann Jo zefiak runtreuun⸗- eingeleitet. 
gen 18 ae e e die Afar 55 
von ca. 0 angen. Die äre kam 
durch einen Arbeitgeber G Tageslicht, der Koften. 


wiederholt von der Kalle wegen rüditändigen 
Beitragsgeldern gemahnt wurde, und durch beis 
gebrachte Belege, die von J. eingezogen und 
uittiert wurden, die n n iſen 
onnte, Die Kriminalpolizei wurde verſtändigt 
und eine eingehende Buchreviſion vorgenommen. 
Der Vorladu um Kriminalamt leiſtete der 
Beamte teine Jo ge und markierte einen Schwer⸗ 
kranken. Der tefige Kreisarzt Dr. Michalſti 
wurde eine olt und der en and 
n 


K. Der . der am 27. Oktober d. 
Is. beim Kaufmann Tomaſzewfki verübt wurde 
und bei dem den Tätern 


n zehnmal vorbeſtraft ijt wurde 

ft, Den 
isher noch nicht zu 
aſſen. aren erhielt der 
ge Rt Kaufmann nur einen Teil im Werte 
von 


als gut befunden. J. wurde daraufhin unter 
oli N auf das Polizeigewahrſam ge⸗ 
racht und verhaftet. Wie die bisherige Unter⸗ 
ſuchung ergab, verſtand J. dur 
pulationen und gefälſchte B 


Ein verkannler Held. 


k. Ein Betrüger von ’ ormat hatte eſtern[ Man würde ihn niemals finden. Zwei Wochen, 
vor der Straffammer 64 emot Da Ai ts nachdem er dieſes Shreiben abgejandt hatte, 
u verantworten. Es war dies der bereits mehr, wurde er in Krakau geſchnappt. 


* sawi 0 ne SRI Ni ale, Wintetabnetet Die Beweisaufnahme ergab vollkommen die 
etabliert hatte. Von feinen früheren Berufen Schuld des Angeklagten. Der Staatsanwalt hes 
ſeien hier nur einige erwähnt: er war in pereon ken Sun cti 8 Jahre Gefängnis. In 
Schuhputzer, Lehrer, Belenbinder und Tiſchler. ſeinem Schlußwor . der Angeklagte akerlei 
Im Jahre 1 2 der verantwortliche Re- een e Begebenheiten aus dem Weltkriege. 
wſzechny“, der belannten Ob dieſe Er unge auf 1 Kr beruhen, das 

mä e deren Redakteur Nuß man ihm uberlaſſen. will er in den 

erausgeber, Stani ja igdalewicz, zur, Jahren 1916—1917 bei den Legionären gedient 

eit im Ko ener rrenhaus untergebracht ift. ben. Dort habe er im Auftrage jeiner Vor⸗ 
on dieſem ſeinem Herrn und Meiſter ſcheint der geesten aiga mente „en gr hergeſtellt. 

Angeklagte ein ſehr gelehriger Schüler geweſen Bom bene 1 ericht ſei er, n Ab⸗ 
u ſein, Die bei der geſtrigen Verhandlung ver⸗ weſen ne um Tode verurteilt worden. 
engt er immer vie von den Richtern, ihn Marſcha 105 f ii gi pe in Kielce für die 
auf ſeine geiſtigen Fähigkeiten hin unterſuchen perite ung der fa m okumente, durch ue nies 
gu laſſen. Die Anklage rift wirft Janſckl vor, zen, . geholfen wurde, perſonlich das 


tenlegion an die Vruſt ges 
mae eine Au, De au Man ehe e „SG Na ums e ee 


u ihm um gerichtlichen 
Beiſtand kam, um 150 loty 0 1700 a 


eihidte Mani⸗ 
rabrechnungen 


Liſſaer Hetz⸗ und 


emamt, das Vaterland hat mi gelehrt falſche 
kumente on a und dafür io ich nun 

beſtraft werden? Ich bitte um ein adi 

mildes Urteil, andernfalls um die Todesjt 

Mit einer theatraliſchen N endete der Arge 

klagte, der verkannte Held, ſein Schlußwort. 


exichtliche Beſcheinigung unter Zuhilfenahme 
rdf er Sempet gerät t zu haben. raſe!“ 
er betrogenen Frau gegenüber hat er ſich als ; 
6 u cå gua Banden. * 0 a er ſeinem 

rbeitgeber alewie edene Gegen⸗ 

Bee N eſtahlen Haben, Ils 


nde aus der Bruckerei Das Arteil lautete nicht, wie der Angeklagte 
ieſer fete ans Licht kam, pagai Sanicki es verlangt hatte, auf Todesſtrafe, ſondern nur 
aus Liſſa on Kattowitz aus ſchrieb er an die S. Eine zweite 


Liſſaer Staatsanwaltſchaf 
tigen einen 


Betrügerei, auch an demſelben Tage ver⸗ 
das Suchen daten, da es doch zwecklos jet. 


andelt werden ſollte, hat das Gericht zwecks Por⸗ 
adung eines neuen Zeugen vertagt. 


auf ein een t demie 


ang es dem Spezialarzt, auf operativem Wege ah. Der Schaden ift durch Verſicherun cdedt 
den, Bu! 4 ee Die Mage der Feuers konnte iber 1 t feit: |S 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
h ean h der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


od bialym Driem, 
iotra, ul. Pölwie⸗ 


x ;. 
Gwiazda 
teta pod 
Ständige 
een: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 

pot 
Sonn⸗ und N retia en von 2 Uhr nachmittags 

e 


Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Foma 158, die 
j f hi St. Mar⸗ 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

B A. Nr. 178. Die . des Teſta⸗ 
ments behalten ihre volle Gültigkeit, d. h. die 
Kinder der erſten Ehe haben allein Anſpruch auf 
die Sachen, die vor dem Abſchluß der zweiten Ehe 
vorhanden waren. Die Ehefrau der zweiten Ehe 
erbt nur im Todesfalle des Mannes das wäh⸗ 
rend der zweiten Ehe von dieſem Exworbene, und 
war zu einem Viertel, während die übrigen drej 
iertel den Kindern zufallen. 


Wetterka lender 
der Bojener Wetterwarte für 
Mittwoch, 17. Dezemver. 
gent 7 Uhr früh: Luftteinperatur — 5 Grad, 
Südweſtwinde. Barometer 753. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 5 Grad, nie, 
drigſte — 5 Grad Celſ. 


Wettervoransſage für Donnerstag. den 18. Dezember 

= Berlin, 17. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Trübes etter mit etwas 
Schnee und leichtem Froſt. Schwache Luftbewe⸗ 
ung. — Für das übrige Deutſchland: Im Mord- 
oſten trübes Froſtwetter mit leichten Schneeſällen. 
Im übrigen Neiche Temperaturen um Null Grad 
N wankend und keine nennenswerten Nieder⸗ 


läge. 


Rundfunkece. 


Kundiunfprogramm für Donnerstag, 18. Dezbr, 
oſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 
eitung. 12: Zeitſignal. 12.35: Konzert für die 
Sugen (Uebertragung von Warſchau). 14: 
örſen⸗ und Marktnokierungen. 14.15: Qand- 
wirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von Warſchau: 
Nachmittagskonzert. 20: Kurzwellenecke. 20.15: 
Beiprogramm. 20.30: Meiſterkonzert. 21.30; 
Hörſpiel von Wilna. b 
Breslau - Gleimwiß, 
Was der Landwir 
funk für Kinder. 
16.35: I en 
ür die Landw.: 
onzert⸗Walzer. 


9.05: Schulfunk. 12.35. 
wiſſen muß! 15.35: Muſik⸗ 
16.20: Das Buch des Tages. 
skonzert. unkkapelle. 18: 
ettervorherſage. Anſchließ.: 
Abendmuſik auf Schallplatten. 
13.35: Stunde der Arbeit. 1920: Wiederholung 
der Wettervorherſage. au .: Volkstümliche 
Lieder. Abendmuſik auf allplatten. 20.30: 
Das ſchleſiſche nen beſingt Weihnachten! 
2110: Von Lelpzig: Kampf um den Himmel, 
22.45 bis 0.30: Tanzmuſik der Funktanzkapelle. 


Königswuſterhauſen. 9.05: Von Breslau: 
Schulfunk. 10.10: Schulfunk. 12: „Das Neueſte 
des Monats (Schallplatten). 14: Von Berlin: 
Schallplatten. 15: Jugendſtunde. 16: Päda⸗ 
gogiſcher Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 
18305 Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des Land⸗ 
wirts. 20: Von München: „Der Vogelhändler“. 
22.20 bis 0.30: e n von Berlin: 22.20: 
Wetter⸗, Tagesnachrichten, Anſchl. bis 0.30: Aus 
dem Edenhotel: Tanzmuſik. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Januar, Februar, März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brie- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats» 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mıs. kann pünktliche Lieſerun 
der Fanz am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſchecktonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Jür Aeitunasbezug“ 


ESEL 


(Nachdruck verboten.) 


Koſtbare Zeit. 


Man ſollte meinen, die Stunden und Minuten 
eines Millionärs ſeien die koſtbarſten der Welt. 
Man kann ſich irren. 

Pierpont Morg t 
jeinem Vermögen zweifeln — weilt in London. 
Jede halbe Stunde meldet der Sekretär den An⸗ 
ruf eines Journaliſten, der den r Mann 
um ein Interview erſuchen läßt. Morgan lehnt 
ab, rückſichtslos. Wo käme er hin, wollte er 
allen Reportern Auskunft geben? Einer der 
Leute aber zeichnet ſich durch Hartnäckigkeit aus. 
Er ruft ſo häufig an, daß Morgan ſich bemüßigt 
fühlt, ihm ſagen zu laſſen: „Pierpont Morgans 
Zeit iſt koſtbar. ie bitten nur um zwei Minu⸗ 
fehr. 60 Sekufden koſten ihm 200 Mark — bitte 
Ehe" 

Am nächſten Morgen erſcheint der betreffende 
Journaliſt. Morgan iſt derart erſtaunt, daß er 
ihn empfängt. „Ich wollte Ihnen nur den Scheck 
überreichen, Herr Morgan,“ ſo leitet er das Ge⸗ 
ſpräch ein. Der Scheck lautet auf 400 Mark. Nicht 
wahr. Sie haben mir zwei Minuten gewährt?“ 

Morgan, erſtaunt und a MegA beluſtigt, er- 
kundigt fih, warum der tüchtige Reporter jo un- 
bedingt auf dem Interview bejtanden habe. „Weil 
ich ein ge ee Ge art machen will,“ ers 
halt er zur Antwort. „Mein Verleger hat mit 
mir eine Wette e daß Sie mich nicht 
empfangen. Eine Wette über 2000 Mark. Zahle 
ich Ihnen 400 Mark, ſo bleiben mir immerhin 
noch 1600 Mark. Sehen Sie, meine Zeit wird 
beſſer honoriert als die Ihre, Herr Morgan.“ 


die Schlange im Alkohol 


hat leider verſagt. 


Ein Tiſchler in S. Paulo, Joao Tekti, war des 
Lebens überdrüſſig. Zu verdienen gab es nichts 
mehr bei den ſchlechten Zeiten. etteln oder 
ſtehlen mochte er nicht. So ſchien es ihm ſchon 
das Beſte, ſeinem Daſein ein Ende zu machen. 
Der Entſchluß war 4508 Es blieb nur noch zu 
überlegen, wie er ausgeführt werden ſollte. Der 
Strick widerſtrebte dem Todeskandidaten. Eine 
Kugel lagte 1 n u, aber es fehlte an Geld 
ür den Revolver, So blieb das Gift, das in dem 
an Schlangen reichen Braſilien unſchwer zu be⸗ 
ſchaffen ſein mußte. Tekti begab ſich daher nach 
Butantan, wo in dem bekannten Inſtitut Gift⸗ 
ſchlangen im 


an — niemand wird an Die von Tekti getrunkene 


das Tier wieder an das Tageslicht 
Dann ging man zur Polizeiwache, 
ſeltſamen Vorfall natürlich ein Protokoll aufge⸗ 
nommen werden mußte. Dazu kamen die Hüter 
des Geſetzes an jenem Zen indeſſen nicht mehr: 

enge faſt reinen Alko⸗ 


zu befördern. 
a über den 


hols hätte auch einen ſtärkeren Mann als ihn 
umgeworfen und beinahe die Wirkung erzielt, die 
das in der Löſung völlig harmloſe Schlangengift 
nicht hervorbringen konnte. Nach zwei Tagen 
war jedoch die irkung des Rauſches überſtanden 
und auch vom Selbſtmordgedanken keine Rede 
mehr, zumal man dem Tiſchler auf der Polizei⸗ 
wache Arbeit zu verſchaffen verſprochen hatte. Der 
verunglückte Selbſtmörder ſah ein, daß es po hier 
auf der Erde doch noch ganz gut leben läßt. 


Straße frei für die Königin und 
— Miß Smith! 


Von der Feuerwehr, von Staatsoberhäuptern 
und von Krankenwagen kann man billigerweiſe 
nicht verlangen, daß ſie in einer Weltſtadt wie 
London den üblichen Verkehrsregeln unterworfen 
und gezwungen find, an allen Straßenkreuzungen 
u halten, bis der Schutzmann fie paſſieren läßt. 
Allo muß man a Fahrzeugen ein bejonderes 
Kennzeichen in Form einer Glocke oder einer 
Hupe geben. Nun hatte ſich die Londoner Polizei 
kürzlich nach 225 Ueberlegen ein neues Sig⸗ 
nal für das Autohorn der Königin ausgedacht: 
Ein paar wunderſchöne Akkorde, nicht zu ſchrill, 
damit die Pferde nicht ſcheu wurden, und d 
durchdringend genug, um alle Schutzleute, alle 


anderen Fahrzeuge und alle Fußgänger zu war⸗ 
nen: „Straße frei gu Ihre Majeſtät!“ Die ge⸗ 
ſamte Londoner Polizei war dementſprechend 


unterrichtet worden, damit ſie ja das Signal auch 
ſofort erfannte, Ein paar a ging alles 
ut. Wenn das Signal der Königin ſchallte, 
fand der geſamte Verkehr ſtill. Daß nun alles jo 
chön klappte, ſchien der hohen Frau ſehr viel 
Spaß zu bereiten und fie zu häufigeren Ausfahr⸗ 
ten zu veranlaſſen Bald hier, bald da hörte man 
das Signal der Königin. Nur hatten die Ver⸗ 
kehrsſchutzleute, die daraufhin freie Durchfahrt 
puen. alfen ae über das oft dürftige 
usſehen des Königli en Kraftwagens zu wun⸗ 
dern. Aber nur jo lange, bis ſie entdeckten, daß 
es ſich gar nicht um die Königin ſelbſt handelte, 
ſondern um der Oeffentlichkeit höchſt gleichgültige 
unge Damen. Eines Tages konnte eine von 


token gezüchtet werden, und es ge⸗ 
lang ihm ac, ier Tebe goje aber um fo, ge ihnen fejtgeitellt werden: „Wie kommen Sie zu 
fährlichere Viper durch einen Stockſchlag zu töten dieſem Signal?“ — „O“, antwortete Miß Smith, 
und unbemerkt einzuſtecken. Mit ſeiner Beute gu oder wie Die tange Sapzerin ſonſt hieß, unſchulds⸗ 
Hauſe angekommen, tat er dieſe dun einmal in voll, „das Signal der Königin hat mir fo gefallen, 
eine Literflaſche voll Alkohol. Dann legte er ſich daß ich mein Horn danach einitellen lie Den 


u Bett, um ſeine letzte Nacht auf Erden zu ver⸗ 
ſchlafen. Am anderen Morgen ſteckte er die Flaſche 
mit dem Alkohol zu ſich. Seiner 1 br 
nach war das Gift jetzt genügend in den tofi 
übergegangen, fo daß deſſen Genuß unbedingt töd- 
lich wirken mußte. Er brauchte aljo nur die 
Flaſche zu leeren und wurde auf eine u ft ans 
Tamar gm Weiſe ins Jenſeits befördert. Auf einer 
ank im Park „Praca da Republica“ wurde das 
Vorhaben ausgeführt. Tekti ſetzte die Flaſche an 
und trank fie in einem Zuge bis über die Hälfte 
aus. Plötzlich ſah er ſich genötigt, abzuſetzen. 
Etwas war ihm in den ſch geraten, was ihm 
öchſt läſtig erſchien und fih trotz allen Huſtens, 
öchelns und Schluckens nicht wieder entfernen 
ließ. Der Selbſtmörder au Er hatte, da 
ſeine Gedanken begreiflicherweiſe nicht meh auf 
dieſer Welt weilten, nicht mehr an die Schlange 
gedacht und das Reptil zur Hälfte mit hinunter⸗ 
8 Ein Schutzmann, der Tektis verzwei⸗ 
fe te Bemühungen, fih der Schlange wieder zu 
entledigen, bemerkte, gab Hilfsſtellung, und mit 
vereinten Kräften gelang es denn auch glücklich, 


größten Spaß hatte ich aber immer daran, wenn 
plötzlich um meinetwillen der ganze Verkehr ſtill 
gelegt wurde und ich an dem grüßenden Schutz⸗ 
mann vorbeiflitzte.“ 


der beleidigte Sperrſitzinhaber. 


m Pariſer Femina⸗Theater wird zur Zeit ein 
Stück von Randt N is geniet. ee 
Akt hat die Heldin folgende Worte zu Jagen: 
„Jacques Leiſant ii ein Dieb; er hat meine 
Ilgarettendoſe eſtohlen!“ Kaum war der Sa 
zu Ende geſprochen, ertönte vom Parkett eine auf⸗ 
ge te Stimme: 390 verbitte mir dieſe gemeine 
3erleumdung! J. bin zeitlebens ein Ehren⸗ 
mann 1 en und habe niemals etwas seoj. 
Ten.“ s Publikum horchte auf: Nanu, gehörte 
dies etwa zum Stück? Die are wurden 
etwas verlegen: Sie wußten, daß der Zwiſchen⸗ 


ruf nicht dur Vorſtellung gehörte. Die Theater- 
poii ei griff ein und führte den Mann ab. Auf 
er 


er Wache ſtellte ſich dann heraus, daß ſeine Em⸗ 
pörung nicht ſo ganz unbegründet war: Er hieß 
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in der Tat Jacques Leiſant. Und wollte den An⸗ 
riff auf 22 Ehre mi Blut rächen. zu 2 
Letzt ließ er a aber von dieſer Abſicht a bringen 
und begnügte ſich — zeitgemäßerweiſe! — damit 
von der Direktion 50 000 Franken ntigäpigung 
wegen Verleumdung zu verlangen. Ob der geld: 
ierige Ritter "il Furcht und Tadel mit jeiner 
forderung durchkommt, ift ſehr rapti: bei ähn- 
ichen Prozeſſen der letzten Fahre ſtellten ſich die 
Gerichte meiſt auf den Standpunkt, daß das Thea⸗ 
ter mit dem wirklichen Leben nichts zu tun habe. 
Und die Theaterleiter haben gegen dieſe „Zu⸗ 
mutung“ niemals proteſtiert . 


Ein Tiger geht einkaufen. 


Eine e ar in im Stromgebiet des 
Brahmaputra brachte der Stadt Gauhati in Aſſam 
einen ſeltſamen Beſucher, einen Tiger. Er war 
anſcheinend im Oberlauf des Fluſſes von den 
hn in die l Die unbequeme Reiſe ſchien 
ihn in keiner iſe angegriffen zu haben, und 
nur der Magen hing ihm ein wenig ſchief. Denn 
ſonſt wäre der Tiger kaum auf den Einfall ge⸗ 
raten, die Bergen e e der Stadt aufzu⸗ 
uchen. Leider legten die Ladeninhaber weni 
ert auf den Beſuch des ſeltenen Kunden un 
ſchloſſen ihm ihre Türen vor der Naſe. Nur ein 


Bäcker ger lch vor lauter Angſt ſeine ganze Ware. 
Der Tiger ſchnüffelte aber nur geriügſchäzig an 


den Broten und ſprang dann mit einem Satz 
durch ein i u 7 75 in das Poſtamt. Er 
überzeugte ſich aber bald, daß auch hier nichts für 
hn 52 olen war, und ſuchte nunmehr einen be⸗ 
nachbarten Hofraum auf, wo ein paar harmloſe 
Enten in ſeinen knurrenden Magen wanderten. 
Inzeriſcgen atten ein paar Beherzte ihre Flinten 
Unter den Arm geklemmt und ſich auf die Tiger⸗ 


Sweite Beilage zu Nr. 272 
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Schwäche- 
zust ände 


Blutarmui hir 
echt nur von 


Klawe 


jagd gemacht. Doch der Eindringling war plötz⸗ 
lich verſchwunden. Recht erſtaunt war 8 86 
ein eingeborener Kraftfahrer, als er am nächſten 
Morgen das Zug in einer Ecke ſeiner Garage 
fand. Allem Anſchein nach ſchämte ſich der Tiger 
ganz gewaltig, was in Anbetracht des für ihn 
recht erniedrigenden Abendeſſens in Geſtalt der 
Enten recht verſtändlich war. Der Kraftfahrer 
wartete aber nicht, bis das Tier jeine Hemmun⸗ 
gen überwunden hatte, ſondern tötete es mit 
einem einzigen Schuß. 


Eine kühne deulſche Pilotin. 


Marga von Etzdorfs Flug. 


Es wußten nur ein paar Eingeweihte darum, füber den Südatlantik iſt auch für einen Piloten 


als Marga von Etzdorf vor einigen Wochen von 
Berlin aus ihren Flug über den Südatlantik 
nach Teneriffa antrat. Heute hat ſie dieſe Strecke 
von fajt 6000 Kilometern bereits zurückgelegt und 

ickt ſich wieder pan Rückflug an. Dieſer glug 
über die Alpen, die ſpaniſchen Gebirge, das Mit- 
telländiſche Meer, über die afrikaniſche Wüſte und 


— 


Marga von Etzdorf. 


‚Jan Motoren und Maſch 


noch eine aufſehenerregende Leiſtung. In Deutſch⸗ 
land j> jie heute die bejte Leiſtung einer Pilotin. 
Noch keine deutſche Bauern hat bisher Aehn⸗ 
liches vollbracht, wurde doch der Flug mit einem 
kleinen Sportflugzeug, mit einem 75⸗PS⸗Motor, 
durchgeführt, der mit feiner Fraft manchmal nur 
ſehr ſchwer gegen widrige Seewinde aufkommen 


konnte. Es fing nicht einmal ſehr günſtig an. 
Bei Nimes gab es infolge ces: A s 
niffe eine mi 


erhält: 
lückte Bahana: bei der der 1155 
peller zu Bruch ging. Aber Maſchine und Pilo⸗ 
tin blieben heil und Marga von Etzdorf ließ ſich 
11 5 entmutigen, ſondern ſetzte rn lug zur 
piz kaniſchen olbtüfte und ſclleß ich nach Tene⸗ 
r 


a fort. 

ie Pilotin, die übrigens die erſte Frau iſt, 
die in Berlin ihr Pilotenexamen beſtand, iſt bis⸗ 
I noch nicht durch — große Schau⸗ 
eiſtungen hervorgetreten. m Dezember 1926 
begann ſie ihre Pilotenlaufbahn, indem ſie in 
die Schule von Bornemann eintrat Sie hatte 
von Technit keine Ahnung, wußte nichts von Mo⸗ 
toren und Flugmaſchinen, und ein hartes Studium 
r inen, geronautiſchen Appa⸗ 
raten, Höhen⸗ und Seitenſteuer, Wind und Wetter 
begann. Sie war von früheſter Jugend an Sport 
und Leibesübungen gewöhnt, war eine eifrige 
Br ielerin und Fechterin und eine vorzüg- 
iche Reiterin. Vom Studium wollte ſie nichts 
wiſſen und entdeckte 1926 bei einem Rundflug in 
Staaken ihre Liebe für den Pilotenberuf. 1927 
errang ſie den ſogenannten A⸗Schein, den Führer⸗ 
ſchein für Sportflugzeuge. Aber ihr Ehrgeiz ging 
weiter. Sie wollte auch den B⸗Schein für Ber- 
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Die Arbeitsloſen. 


Von Richard Euringer. 


Nichard Euringer, der Dichter der 
„Fliegerſchule 4“, die er das „Buch der 
Mannſcha t“, der männlichen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft nannte, hat ſoeben in der 
Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, . 
unter dem Titel „Die Arbeitsloſen“ (Rm. 
4,80) einen neuen Roman veröffentlicht. 
der wiederum ein brennendes Zeitproblem 
behandelt. Mit i e des Ver⸗ 
lages entnehmen wir dem Roman den fol⸗ 
zenden Abſchnitt, der uns Karl und Muni, 
wei der ſchönſten Geſtalten. die Euringer 
e geſchaffen hat, zeigt, wie fie — bisher 
immer vergebli nach Arbeit ſuchen. 
Wir ſehen deutlich, wie Euringer danach 
ſtrebt, die demoraliſierende Wirkung der 
Arbeitsloſigkeit ſittlich zu überwinden. 


„Es gibt ja noch andere Fabriken,“ ſagte Muni, 
„es di Api niht mal eine sie ein. Du 
kannſt doch ein Handwerk. — Wer hat denn noch 
etwas gelernt von den Jungen, die damit an⸗ 
fangen, auf die Wanderſchaft zu laufen oder „an⸗ 
geſtellt“ zu ſein Du biſt vom ach. Du ſtehſt 
doch in jeder Schloſſeren deinen Mann Laß dir 
doch Zeit! Mir ijt nicht bang. Wir haben Kar⸗ 
toffeln eingekellert und Kohlen und Holz. Wir 
haben ein Elternhaus. Ich komme durch. 7 
kann mich behelfen. Mach dir um mich keine 
Sorge, Karl! Ich kann auch arbeiten. 
Da fanden fie die Tafel im fallenden Schnee, 
die ſie endgültig hier wegwies: 
Unbefugten Zutritt verboten! 

Adam und Eva vor den Pforten des Paradieſes 
jenes Abends, da zum erſten Mal die Sonne in 
ie Dunkelheit N mögen ſo gefröſtelt haben. 

panoi HUA na in die Wange. riß kleine 
etzen Schleimhaut heraus. 
Su wußte: es iſt nicht die Not, die ſeine 
Brauen zucken läßt, die ſeine Blicke von ihr ab⸗ 
kehrt in das Wintergrau hinein das nun ra 
Laternen anzündet: es iſt der Kummer ſeiner 
Wut, die ſich ſchämt ihrer Hilfloſigkeit. 


2 
E 


„Darum dreht es ſi 1 
Er wußte: im viefiten ift fie froh, wenn wir 
finden hier in der Stadt. Sie ſieht nur die 


i i“ jagte Karl. „Muni“ — 
ſich nicht, Muni 9 nichts wir haben nicht ſchlecht gelebt. 
Stadt. Sonderbare: du warſt eigentlich 


Sie ſieht nur die Großſtadt. Ich ſehe die Ent⸗ 
Un dt Sie meint, m Korte Rer rötteln, 
ohne Zukunft ins Graue hinein, fih auf Eltern 
und Amt verlaſſen, auf die Chance aus heiterm 
Himmel, auf Geſetze, die kommen werden, auf 
einen Schutz des kleinen Handwerks, das am Ende 
eines Lateins iſt, oder auf den lieben Gott, der 
A braven Leuten hilft, die ſich nicht zu helfen 
wiſſen. . 

In dieſer ingen Minute, da der Wind die 
Mauer fegte und ihnen Flocken ins Geſicht ſchmiß, 
im Licht der erſten Lakerne dämmerte ihm der 
Unterſchied: Schuften! Nicht ſpazieren gehen! 
Dorren und darben! Nicht ſchmarotzen! Ein⸗ 


nie recht zufrieden, der ich ſo leicht zufrieden bin. 

„Muni, paß auf! Guck mich an! — Wenn ich 
etzt nur an mich denke; wenn ich jetzt auf die 
Gefahr hin, daß wir es ſchlechter haben werden, 
das verſuche, was beſſer ijt, was mir mehr Ruhe 
und Frieden gibt, wenn ich auch weniger verdiene, 
wenn ich dann auch nicht jeden Mittag mit dir 
mittageſſen kann, wenn wir vielleicht dann keine 

ohnung, ſondern nur eine Stube haben: wirſt 
du nicht klagen und Heimweh kriegen oder an die 
eiten denken, da wir Bürger und Bauern waren, 
att im Ruß und Qualm der Vorſtadt als Pro: 
eten zu figurieren ?“ 


Und dir hätt' ich's beſſer gT iei — Und ich war 


geſpannt fein in feinen Beruf! Nicht freie eit men i lah 
u ten de. Fünften! ar Bann Arm tia unt . Telnen "auien, PE er Tüdte fe 
auf Fluren ! n 5 = 

jeilgen leere untet 75 . Raan ar wiſſen vor fih, unerbittlich: ich muß das jetzt 
alten unter Knappen! Willen: das ge Mu ; 

von Neuf auf morgen! über: maien If n ein Karl ehe Pi s 7 1 tem Herma 
Fe oute Se willen, haben: mehr 7 f. laben Strümpfe will. ſchicke Schüptes und fel. 
nicht menſchenmöglich! Schuften und dienen, ihal | dene Kleider Wenn du nur zufrieden wärſt! Wenn 


fen und werken, aber nicht ins Graue hinein, lon? | 


dern die Zukunft für ſi 
Er h 


haben! 15 

ätte nicht ſagen können, was er wörtlich 
damit meinte. Aber nun ſah er die Vorſehung 
hinter der Unruhe, die ihn getrieben, etwas 
„Sicheres“ zu verlaſſen, um ſich in Gefahr zu ſtür⸗ 
zen, wie er das Aſylsverlaſſen, gehen Mauern ans 


zurennen. i 
„Duni, hör'!“ lagte Vonholt, nahm ihre beiden 
fte fie unter die bleiche La- 


rauenſchultern. r 
erne. > 

Sie ſtand rührend erwartungsvoll, mit ge 
weiteten Pupillen, dachte: nun kommt das, nun 
will er mich quitt fein, ſchickt er mich heim zu 
meinem Nähkorb zu meinen ungeftopjten trümp⸗ 
fen, vollends freie Hand zu haben, Müll z 
pen und Schutt zu karren! 

Aber Vonholt jagte: „Muni, nun unterbrich 
mich nicht!“ (Er rückte fie zur Seite; Flocken hie 
ben ihr ins Geſicht. daß die Wimpern vor Feuchte 
näßten) „Muni, nun mach dich drauf gefaßt. 
daß ich gehörig verdreht ſein werde, bis das alles 


ch entſchieden ijt. 


„Ich weiß doch ..“ 
„Still!“ (Sie ſoll ihn nicht unterbrechen) 
arl Vonholt holte Atem. „Muni, 
Aber das iſt das 
immer zufrieden. 


u ſchip⸗ 


N 3 sert und 5 ins Blaue 
nicht jo ſchwer und ungetroſt an die Zus 
kunft denken wollleſt ..!“ P is 
Vonholt ſchüttelte den Kopf: „Das ſieht nur fo 
aus. Immer denk ich an die Zukunft. weil das 
keine Jukunft hat, was und wie das bei Niehues 
war. Muni, das iſt es ja, was ich will: nur noch 
er nee Denken, Rn gn a 2e chen 
r ſchon Zukunft in ſich trägt. er ſchon 
e 125 a oh 
un mußte fie aljo doch noch „grienen“. Er 
klopfte i e Nam ab. Die Tränen rollten 
mit ins Pelzchen. Sie ſchämte ſich, zog ein böſes 
Geſicht. Aber das gute ſchien hindurch. „Mann. 
ich bin doch mit allem zufrieden. Es iſt alles, 
was ich tun kann.“ 0 % ' 
a iſt nicht alles“ Nun kam der Auftrag: 
„unt, hör! Stop dich nicht dran! Stoß’ dich 
nicht an dem Wort „Heilsarmee!“ (Muni ſtie 
fih ſichtbar daran. Aber Karl e ii un 
„uni, es geht nicht um die Armee und nicht 
um das Heil dabei. Es geht jetzt nur um das 
Logis. Um ein Dach, ein a breit Boden. Laß 
uns bezahlen, was es koſtet! Das ijt billiger als 
Enade. Sieh dir das an! Hinter der Erlöſer⸗ 
grag dich durch zum Kommandanten! 
riſtliches Hoſpiz! Wir ſind irgendwie 


kirche! 
Nobis! 


angemeldet. Mach' das feft! Laß den Koffer hin- 
ſchaͤffen! Schweſter Käthe hilft dir gewiß 1 87 — 
Herr von der Bahnhofsmiſſion. Muni, wir wollen 
i bis das alles entſchieden iſt! 

aß wir ein bißchen Heimat haben, irgendeinen 
feſten K in der Irrfahrt dieſer Suche!“ 

In Muni erwachte ſofort die Hausfrau. „Meini 
du denn, daß es da ſauber ift? Es klingt fo 
Ihmuddelig... Kommen denn da auch Frauen 
unter? Sind da nicht lauter Trunkenbolde ...“ 
Karl wurde ſchon ungeduldig: „Wenn es nichts 
ijt, ſchaff was anderes! Es wird dann eben ver- 
dient. Hinterlaß mir, wo ich dich finde! Iß dir 
was! arte nicht, bis ich komme! Sorg dich 
nicht! Du biſt ja kein Kind.“ 

ein, ſie wollte es gut machen 

„Halt! Noch etwas: ſei nich enttäuſcht, wenn 
ich mit leeren Händen komme! Mach' dir nichts 
draus, wenn ich verdreht bin oder wenn es mir 
nicht paßt! Es paßt mir nichts in dieſen Tagen. 
Aber das verſprech ich dir, daß wir jetzt nicht 
ne 5 eh ein vernünftiger Anfang ge⸗ 
ma è ; 

So. Nun ſchob er fie förmlich von ſich. 


a „ ni 

n das nzeln der Laternen, in de itzer⸗ 
wirbel Schnee, der da ſtäubte, als würde Weib, 
nacht, fort. die endloſe Mauer hin wie die Ver⸗ 
ſtoßene, die einer fortjagt, eine, die ſich die Ohren 
zuhält, wenn ihr chmähworte nachſchimpfen, 
un 5 e hielt doch nur ihren Hut, dieſen ſchlappe⸗ 
rig lauen Hut, den er haßt. und der nun gut ift 
m Schneegeſtöber, das fie einhüllt in Glorien⸗ 
ſchein, bis die liebe Geſtalt verſchummert. 

Er hat fie nie geliebt wie in dieſer kalten Mi⸗ 
nute, a er fie fortſtieß ins Dunkel hinein. 

In ſchneewehender Einſamkeit ſtand der Mann 
vor den Werkſtätten, legte das Ohr an die dröh⸗ 
nende Mauer. Im Rauſchen der Transmiſſionen 
quoll da wortelos ein Chor: das Lied der Kreatur, 
im Frieden feiner Mühſal. 

Es war nicht auf Vonholts Lippen, das alte 
— aber ein Zittern rann durch fein 

erz: 


i o 
in dies Vorſtadtdunkel Pro 


Brot der not / gib uns lieb / 
aller mühſal troſt und ag / 
geiſt des vaters Gottes john! 


Er grub die gefalteten Hände in die kalte 
Mauer Stein. 


* Pojener 


Tageblatt 


kehrsflugzeuge beſitzen, zu deſſen Erlangung ſchon 
recht ſchwierige Flugleiſtungen gefordert werden. 
Sie überbot die geſtellten Forderungen im ein⸗ 
ſtündigen Höhenflug, ſowie im 300⸗Kilometer⸗ 
flug mit zwei Zwiſchenlandungen zwiſchen Berlin 
und Hamburg und wurde als ſogenannte zweite 
Führerin auf der Strecke Berlin— Stuttgart 
Baſel von der Deutſchen Lufthanſa eingeſtellt. 
Auf dieſer Strecke legte fie mehr als 10 000 Kilo- 
meter zurück. Aber auch damit war ihr Ehrgeiz 
noch nicht geſtillt. Im Winter 1927/28 ging fie 
nach Würzburg, um ſich dort den Kunſtflugſchein 
zu erfliegen. Von da an war ſie häufig mit 
Kunſtflügen bei Flugveranſtaltungen tätig, ſo in 
Staaten, in Tempelhof und Stuttgart, nahm auch 
1929 am Rhein —Ruhr⸗Flugwettbewerb teil. Im 
Herbſt des vorigen Jahres wurde fie in Hamburg 
als zweite Führerin eingeſtellt. Nun aber wollte 
ſie durch eine beſondere Leiſtung beweiſen, daß 


die Frau auch als vollwertige Pilotin i 
werden muß. Zu einem großen Teil iſt ihr dies 
bereits gelungen. Dieſe Leiſtung iſt um ſo be⸗ 
deutſamer, als bisher die Luftverkehrsgeſell⸗ 
haften noch immer den Standpunkt vertreten 
aben, daß den Leiſtungen der Frauen auf dem 
ebiete des Fliegens nicht ſo recht zu trauen ſei. 
In Amerika haben einzelne kühne Pilotinnen es 
längſt verſtanden, dieje Vorurteile zu an 
und haben ausgezeichnete fliegeriſche Leiſtungen 
vollbracht, die Re ebenbürtig in die Reihe der 
kühnen fliegeriſchen Pioniere ſtellten. Nun hat 
auch eine deutſche Pilotin mit ihrem Flug über 
den Südatlantik eine fliegeriſche N fai voll⸗ 
bracht, die von niemand mehr überſehen werden 
kann, und das iſt das Verdienſt Marga von Etz⸗ 
dorfs, die damit die Stellung der Frau auch im 
Verkehrsflug ein für allemal geſichert hat. 


deulſche Kultur in Paris. 


Eröffnung des Germaniſchen Seminars 


Dem „Hamburger Fremdenblatt“ vom 16. d. 
Mis. (Nr. 348) entnehmen wir nachſtehenden 
Drahtbericht: 

An 
chen 
sem A eier⸗ 
lichkeiten hätte Poincaré führen follen, der jez 
doch ſeiner Krankheit wegen tet leiben mußte. 
Neben dem Rektor der Univerſität, Charlety, der 
infolgedeſſen den Vorſitz führte, hatte der deutſche 
Botſchafter, Herr v. Hoeſch, Platz genommen. 

Der Direktor des neuen Germaniſchen Inſti⸗ 
tuts, Lichtenberger, ſchilderte die Entſtehung des 
Juſtituts und ſprach auch von deſſen begrenzten 
Mitteln, da beiſpielsweiſe dem une Se⸗ 
minar der Univerfität Leipzig fünfmal fo viel 
Geld zur Verfügung ſtehe wie dem Germaniſchen 
Seminar der Pariſer Univerfität. Die ter 
des neuen Seminars müßten nicht nur Philo⸗ 
logen ſein, ſondern auch genaue Kenner der deut⸗ 
ſchen Kultur. Der Unterricht müſſe in dieſem 
Sinne ausgebaut werden. Deutſche und franzö⸗ 
ſiſche Perſönlichkeiten werden hier Vorträge hal⸗ 
ten, ebenſo wie auch viele deutſche Univerſitäten, 
B. die von Berlin, Leipzig, München und Ham- 

urg, immer wieder frausöſſſche Profeſſoren ein⸗ 
laden, denen allerdings in Deutſchland eine viel 
größere Zuhörerſchaft lauſche, als leider die Pa⸗ 
riſer Univerſität den deutſchen Vortragenden bie- 
ten könne. Von dieſem Austauſch verſpricht ſich 
Profeſſor Lichtenberger eine beſſere Zukunft fü 
die er in feiner Eigenſchaft als Franzoſe, ffà er 
und Profeſſor fein ganzes Leben lang arbe te. 

Der Präſident des Komitees der rang en 
Kohleninduſtriellen, Herr v. Peyerimhoff, der 
auch dem deutſch⸗franzöſiſchen Studienkomitee an⸗ 
gehört, hielt dann eine längere Rede, in der er 
auseinanderſetzte, wie jeder Führer des fran⸗ 
zöſiſchen Erwerbslebens nicht nur die Sprache, 
ſondern auch die Sitten des Volkes jenſeits der 
Grenze kennen müſſe. Die Kenntnis der deut⸗ 
ſchen Sprache ſei für jeden Franzoſen ein unent⸗ 
behrliches Rüſtzeug. Darum werde das neue In⸗ 
ſtitut ein Inſtitut des Friedens fein. 

Der politiſche 8 Graf Wladimir 
d' Ormeſſon ee e die geiſtigen und kultu⸗ 
rellen Unterſchiede, die zwiſchen N und 


Dieser Name, 
dieses Zeichen auf 


jeder Packung geben 
die Gewähr für die 
besten Fabrikate. Weese’s 
diesjährige Neuheiten finden 
allgemein den grössten Anklang: 
Andreas-, Ausschneide- Schicht- und 
Delikatesskuchen. —Immer bleibt die 
älteste u.größteThorner Lebkuchenfabrik 


Für den 


Weihnachtstisch 


stets etwas Passendes vei 
H. Seeliger, Poznań 
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Handschuhe - Herrenartikel 

Roose 


Deutſchen beſtünden. Er ſchilderte unter großem 
Beifall der Zuhörer eine Szene, die ſich kürzlich 
im deutſch⸗franzöſiſchen Studienkomitee zugetragen 
abe. er Redner habe auch dort die Unter- 
iede zwiſchen Deutſchland und Frankreich ge⸗ 
ildert. Da habe ihm ‚der deutſche Profeſſor 
ent Robert Curtius dazwiſchen gerufen: „Sollen 
wir alle die europäiſche Intelligenz zugrunde 
ehen laſſen.“ In dieſem Augenblick hätten alle 
S 5 das Gefühl gehabt, doch derſelben geiſti⸗ 
gen Familie anzugehören. $ 
Schließlich hielt der Profeſſor des Germaniſchen 


Das größte Militär⸗ 


Das esne Riefenflugboot 
das größte Militärflugboot der Welt, ift dieſer Tage in 


Seminars der Straßburger Univerjität, Vermel. 
einen Vortrag über die gegenwärtige innerpoli⸗ 
Deutſchlands. Er wünſchte, daß Frank⸗ 
\ Deutſchland gemeinſam an ihre wich: 
tigſte Aufgabe gehen mögen: die Rettung der 


tiſche vage 
reih un 


ation. 


Zibili 
Schließlich las der Rektor der Univerſität den 
Vortrag ab, den Poincars hätte halten ſollen 


und in dem er Frankreich gegen den jüngſt in 
einem Buche erhobenen Vorwurf verteidigt, daß 
Frankreich glaube, ſtets an der Spitze der Zivi⸗ 
lation zu marſchieren. Poincars ſchildert den 
eiſtigen Austauſch, der im Laufe der Jahr⸗ 
ſtattgefunden habe, und ruft ebenfalls beide Län⸗ 
hunderte zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
der zu intellektueller Zuſammenarbeit auf. 


Sorgen und Wünſche 


der deulſchen in der 


Tſchechoſlowalei. 


ein Verſtändnis bei der tſchechiſchen Regierung für die deutiche Wirtſchaff 


Der „D. A. 3.“ zufolge hielt dieſer Tage der 
Abgeordnete Dr. Peters jes Saale der YN 


deutſchen, und die Staatspolitit mache an der 


CA. Sprachgrenze Halt. Unter ſolchen Umſtänden fei 


u Prag bei 9 —— Beſuch auch von tſchechiſcher auf die Dauer mit einer Mitarbeit der Sudeten⸗ 


Seite einen Vortrag über die „Sorgen und 
Wünſche der Deutſchen in 5 T ſche⸗ 


Hoflowalei“. Er legte dar, daß der Staat 
durch ſeine Handelspolitik die Ausfuhr der Indu⸗ 
ſtrie und damit das ſudetendeutſche 


ind damit, e ſchädige 
und für die Nöte der deutſchen Wirtſchaft ſehr 
wenig Verſtändnis aufbringe. 


Von den 140 000 unterſtützten Arbeitsloſen be⸗ 
fänden ſich 120 000 im ſudetendeutſchen und nur 
20 000 im tſchechiſchen Siedlungsgebiet des Stan: 
tes. Dazu kämen aber noch im Böhmerwald 
Tauſende deutſche Bauarbeiter, die ſchon Monate 
ohne Arbeit ſeien und leinen Heller Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung erhielten. 


Die ee hätten keine Kenntnis von den 
wirtſchaftlichen und ſozialen Nöten der Sudeten⸗ 


P 


Flugboot der Welt. 


„Sidney“ 
dem engliſchen Hafen Hull von Stapel 


elaufen. Es iſt vollkommen aus Metall gebaut, hat drei Motoren, die ihm 200 Kilometer Stun⸗ 
beuge chwindigkeit geben, und kann außer 9215 wela bung von fünf Mann ſech hn Perſonen 
befördern. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchädliche 
Rewax-Haarſarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
A 6.— 21 der Karton zu haben. 


Grauen Haaren gibt die 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haaregenerator Fl. 3.— zt. 


J. Gadebusch 

Drogenhandlg. u Parfümerie 
Poznan, Nowa 7. 
Fernſpr. 18-38. Bear 1869 


Herrenpelje 
Pelzfutter⸗Beſatzartikel 


zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 


Damen- und 
herrenwäſche 


ſowie 


Berufskleidung 


n kauft man am billigſten 
TeL | in der 
3771 Wäſcheſabrit 
J. Schubert, 
vorm. Weber, 


ul. Wroclawska 3. 


- ERFAHRENE 


deutſchen im Staate nicht zu rechnen. Auch der 
Beamtenabbau, bei dem zum Beiſpiel ein ver- 
dienter eg re wegen angeblicher Un⸗ 
kenntnis der tſchechiſchen Sprache abgebaut wor⸗ 
den ſei, obwohl er gut tſchechiſch könne, ſei heute 
noch nicht verſchmerzt. 

Das große Sterben der ſudeten⸗ 
deutſchen Shoujirie und die Verdrängung 
der Deutſchen aus dem Staatsdienſt und aus 
vielen anderen Arbeitsplätzen führe eine Ver⸗ 
elendung und Proletariſierung des Sudeten⸗ 
deutſchtums herbei. Die tſchechiſchen Votſtellun⸗ 
gen von einer wirtſchaftlichen Kleinen Entente 
rügen zur völligen Zerrüttung der gejamten 
Volkswirtſchaft im Staate bei, die nur behoben 
werden könne, wenn der Grundſatz verwirklicht 
wird: „Gleiche unter Gleichen“. Vorläufig jedoch 
fei dies nur verſprochen, aber noch nicht eingelöst 
worden. 4 


Die Verſtaatlichung von Gütern 
und Wäldern 23 dem tſchechoflowakiſchen 
Staate einen Ausfall von vielen Mil⸗ 
lionen gebracht. Das Bodenamt hat allerdings 
nur rund eine Milliarde Kronen den bisherigen 
Großgrundbeſitzern für den weggenommenen Bo⸗ 
den ausbezahlt, für den Hektar durchſchnittlich 
1900 Kronen, obwohl fein Wert mit 11000 
Kronen angenommen werden muß. Aber es hat 
ſowohl bei ſeinem Bodenſchacher an tſchechiſche 
Einzelperſonen, die um einen Bettelgroſchen den 
beſchlagnahmten Boden zugeſchanzt erhielten, ein 
ſchlechtes Geſchäft gemacht. als auch beſonders 
bei der Verſtaatlichung. Der verſtaatlichte Wald 
brachte nur 20 Kronen Hektarertrag. während 
der einzelne Bauer für jeden Hektar allein 500 
bis 1000 Kronen an Steuern abführen Pie Dar: 
über hinaus aber hat die „Bodenreform“ die un⸗ 
elbſtändigen Zwergbetriebe unheilvoll vermehrt. 
enn bis zum 1. Januar 1930 erhielten durch ſie 
573 017 Perſonen 118 gelte 758 920 Hektar zuge⸗ 
teilt, davon 640 418 Hektar landwirtſchaftlichen 
Bodens, ſomit pro Kopf nur 1,08 Heitar im 
Durchſchnitt. Die nahezu 2000 Reſtgüter aber, die 
faſt ausnahmslos Tſchechen zugeteilt worden find, 
. ſehr ſchlecht in der gegenwärtigen 
Kriſe der Landwirtſchaft und ſind zum Teil ſchon 
überſchuldet, ſo daß ſie ihre Raten beim Boden⸗ 
amt nicht einhalten können und vom Staate, der 
ihnen den Boden billigſt in die Hände geſpielt 
hat, nun zinsfreie und langfriſtige Darlehen ver⸗ 
langen. Verſchiedene dieſer Reſtgutsbeſitzer ſind 
auch ſchon in Konkurs gegangen. ` 


HAUSFRAUEN 


verwenden nur DI D A 


MARGARINE 


WEIL 


kraft und 
geschmack. 


mannskost 


WARUM? 


dann alle Gerichte und 
Kuchen vortrefflich aus- 
fallen. Dida gibt ihnen Nähr- 


‚die gute, gesunde Haus- 


großen Wohl- 
Sie ist für 


unentbehrlich. 
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Nr. 272 5 


„L. Die Kommerzialisierung der polnischen Staats- 
Pe enbahnen ist vom Ministerrat grundsätzlich be- 
lossen nud bereits in Form einer Verordnung im 
y lennik Ustaw" bekanntgegeben worden. Es handelt 
ach, was zu betonen wichtig ist, hierbei nicht um 
zue vollständige Kommerzialisierung, wie es etwa 
rel der deutschen Reichsbahn der Fall ist, sondern 
alt um eine Loslösung der Bahn aus dem Körper der 
k.gemeinen Staatsverwaltung. Die „P. K. P.“ Polskie 
Nleje Państwowe) werden als selbständiges 
wMüter nehmen konstituiert und gelten in Zukunit 
licht mehr als Behörde, sondern als selbständige 
7,istische Person, die ihre Tätigkeit auf kommer- 
eller Grundlage betreibt, jedoch nach wie vor hin- 
Chtlich ihrer Finanz-Investitions- und Personalpolitik 
der Regierung abhängig bleibt. 
Der unmittelbare Anlass. der zu dieser Umbildung 
Alührt hat, ist die geplante Verpachtung einer 
`‘ Hauptlinien, der Kohlenmagistrale Kattowitz— 
ungen, an das französische Konsortium Schneider- 
p ĉuzot, gegen Erteilung einer Anleihe von 1 Milliarde 
ancs. Das Konsortium hat von vornherein erklärt, 
Yard Pachtvertag nur auf privatrecht- 
eher Grundlage eingehen zu wollen, — viel- 
Nicht belehrt durch die traurigen Erfahrungen, die 
emerzeit die englische „Century“ Gesellschaft bei 
r Pacht des Bialowiezer Urwaldes machen musste. 
9 sah sich unsere Regierung gezwungen, die Eisen- 
aun zu einer selbständigen juristischen Person um- 
ormen, um die Voraussetzung für den Abschluss 
"les Privat-Pachtvertrages zu schaffen. 
Darüber hinaus ist diese Massnahme aber von erheb- 
per praktischer Bedeutung für das Inland. Die 
Senbahn erlangt durch sie die Möglichkeit, ihre 
eaii- und Transportpolitik beweglicher zu ge- 
galten. Grundsätzliche Tarifänderungen bedürfen den 
„Stimmungen der Verordnung gemäss zwar der Ge- 
ämigung des Ministerrates, doch können Ausnahme- 
ud Vorzugstariie ohne Einholung dieser Genehmi- 
aug seitens der Bahnverwaltung beschlossen und ein- 
“lührt werden. Zweifellos kann die hierdurch er- 
öglichte grössere Beweglichkeit sich auch im Inter- 
der Wirtschaft günstig auswirken. andererseits 
pT sind gewisse Besorgnisse nicht zu unterdrücken. 
> wurde schon bisher oft darüber Klage geführt, 
des die Bahn bei der Aufstellung ihrer Tarife die 
yelürfnisse der Wirtschaft nicht genügend berück- 
keNtige.. Erinnert sei an die ungeheueren Schwierig- 
keiten, die die Einführung des neuen Gütertarifes im 
berbst vorigen Jahres nach sich zog. Dieser Tarif 
achte eine Reihe von Erhöhungen, die ganze 
a Ttschaftszweige erheblich schädigten, und ausser- 
um eine ganz neue Art der Frachtberechnung, 
uu die die Kaufmannschaft sich nur sehr langsam ge- 
pöhnen konnte. Zu befürchten ist nun, dass die Eisen- 
fbn als selbständiges Unternehmen noch weniger 
zn Interessen und Bedürinissen der Wirtschaft Be- 
Cksichtigung angedeihen lässt. als bisher. Das würde 
Frrade gegenwärtig, im Zeitalter der langandauernden 
Dression, verhängnisvolle Folgen nach sich ziehen. 
'"|ändererseits ist nicht zu vergessen, dass die Eisen- 
n sich durch eine solche falsche Tarifpolitik 
a lbst schwer schädigen würde, denn 
4° Zunahme des Kraftwagenverkehrs hat ihr längst 
den Charakter des ausschliesslich in Frage kommen- 
zen Beförderungsmittels genommen. Zwar hat die 
n hinsichtlich des Güterverkehrs bei uns in Polen 
% Konkurrenz des Autos noch wenig zu fürchten, 
zoch hat sich auch hier, vor allem bei der Beförde- 
ar von Stückgut, bereits in den letzten Jahren eine 
erminderung ergeben. Den Personenverkehr da- 
een, der schon jetzt zu 34 Prozent durch die Auto- 
Sse bewältigt wird, kann die Eisenbahn sich nur 
m. erhalten, wenn sie dem Publikum weitgehend 
 Regenkommt. 


Und das ist letzten Endes der springende Punkt der 
Umbildung: die Eisenbahn tritt dem Publikum nicht 
mehr als Behörde, sondern als Kauf- 
mann, als Spediteur, entgegen, und wird gezwungen 
sein, um seine Kundschaft zu werben. Sie wird sich 
dazu entschliessen müssen, ihren Betrieb in Zukunft 
als „Dienst am Kunden“ zu betrachten, wie es die 
deutschen und englischen Eisenbahnen bereits. tun. 
Die Mittel, die ihr hierfür zur Verfügung stehen, be- 
stehen — neben einer entgegenkommenden Tarifpolitik 
und der Abkehr von zu starrem behördlichen Wesen — 
vor allem in der Verbesserung des Betriebes 
selbst. Und auf diesem Gebiet ist noch viel zu 
leisten. Zwar muss rühmend anerkannt werden, dass 
Polens Eisenbahnen gerade in den letzten Jahren gc- 
waltige Fortschritte aufzuweisen haben, dass sie, ver 
allem im ehemals preussischen Teilgebiet, sich durch 
Pünktlichkeit 5 3577 Funktionieren des Zugverkehrs 
auszeichnen, doch ist auf diesem Gebiet hier noch 


viel zu tun. wenn man dem westeuropäischen 
Niveau gleichkommen will. 
— 


Die Wechselproteste 
in der Bank Polski. 


Ansteigen der Proteste in der Land- 
wirtschaft, Rückgang in der Industrie 

Auf Grund des letzten Berichtes des Warschauer 
Konjunkturiorschungsinstitutes nahmen die Wechsel- 
proteste in der Bank Polski folgende Entwicklung. 
(In Prozenten der eingereichten Summen.) 


Insges Land- Industrie Bergbau Tex il- Handel 
wirtschaft u. Hüten indust. 


1929 
Oktober 4.99 6,87 6,34 4,78 10,60 3,98 
November 5,18 6,96 6,23 4,81 10,85 4,08 
Dezember 4,95 7,28 6,55 4,71 10,59 3,29 

1930 
Januar 5,21 6,99 5,54 4,18 10,36 4,29 
Februar 5,64 7,05 5,50 4,00 9,52 4.70 
März 6,03 7,40 6,05 4,97 12,95 4,42 
April 6,08 6,84 6,81 4,39 15,73 4,18 
Mai 634 804 7,20 5,96 12.87 4.57 
Juni 5,93 6,61 6,39 4,59 11,81 4,77 
Juli 5,06 6,02 2,98 3,32 10,33 4,05 
August 4,33 5.85 5,01 3.95 8.51 3.22 
September 3,97 6.27 5.27 3.86 6,31 2,94 
Oktober 3,86 6,58 5,70 3,91 5,68 2,91 


Aus der Zusammenstellung» geht hervor, dass die 
Wechselproteste in allen Gewerbezweigen zurück- 
gegangen sind, in einigen auf fast die Hälfte. Da- 
gegen sind die Proteste der Landwirtschaft seit August 
d. Js. gestiegen und halten sich überhaupt auf einem 
hohen Niveau, trotzdem der Oktober ein Monat des 
grössten Ernteabsatzes ist. Bemerkenswert erscheint 
der Rückgang der Wechselproteste in der Textil- 
industrie und im Handel. 


— — 


Polens Getreideexport im November. 


Die Ausfuhr polnischen Roggens hat im November 
einen Rückgang auf rund 23 420 t gegenüber 42 450 t 
im Oktober d. Js. erfahren. Auch die Gerstenausfuhr 
ist auf 14 530 t gegenüber 24 460 t im Vormonat ge- 
sunken. Zugenommen hat dagegen die Weiszenausfuhr, 
die sich im November auf 14,160 t stellte, d. s. etwa 
4000 t mehr als im Oktober. An Buchweizen wurden 
im November 2000 t, an Hafer 280 t ausgeführt. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 18. Dezember 1950 


— ——————————— 


Zur Kommerzialisierung 
der polnischen Eisenbahnen. 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


ose 82 16. Dezember 1930. Notie in 17. 1 18. 12, 
Auftrieb: Rinder 0 (darunter: Ochser p — E 
—, Bullen —, Kühe s Schweine 1689, E i 19.006] 49.004 
Kälber 780 Schale 210, Ziegen — Ferkel — | oo Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken). = 2 
usammen 3349. 30% 3 — gr ke (100 Gask) — = 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco | Sb Pandbr, das l. St Posen (100 Schw. Pt) | = | = 
iehmark, Posen mit Handelsunkosten). 99 Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. 1927 — > 
Binder 6% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zi) v. J. 192 Fr 


arbriefe der Posener Landscnaft (1 D.) 
w POTE srun enten d. P Läsen. (100 zt) 
Sj, Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen o Stück: ; 
30/9 Rogg.Br.der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 


Jchsen: 
) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt ⁊116—120 


1650-1] 17.00% 


) jüngere „lastoclsen bis zu Prov, -Obligat (10v0 Mk.) 
3 Jahren 104—110 e ee een (1000 Mk.) — — 
c) ält SEITI NN 84 96 % Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) = = 
a ar Bere: 80 | 3% n.40 PosenerPr.-Obl.m.p. em. (1000 Mk.) | _— 
1) mäßig genährt ꝗ . 70 — 50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) | 32.590 52.006 
3ull 40% Prämien - Investierungsanleihe (100 Gz) — | 37.016 
* Tanks 5 6 80% Hypothekenbriefe = == 
a) vollfleischige, „usgemästete ... 1 — 
b Mastbullen ‚G—ͤ—mb d ren .enr* * É F 
a 7 ten. 
c) gut genährte iltere 80—90 Industrieakt Aa 
d mäßig genährt . 70-74 17 12 16 12, 17. 12| 16. 12 
i — — | Hartwig Q — 
Zühe: pank * — — | H. Kantorow. — = 
x vo lfleiscläge, ausgemästete „.. a 15 85 eee — = Pe . 27˙50 + 27.506 
b) Mastk hn — Bk. Zw. ar we) T Teuas ss pa 
„gut genährte G—„— . 86—100 ponpe TA T pea Dr.RomatıMay -> — 
d) mäßig genähr to 70 80 Bik. Stadhag. — — re — 8 
Järsen: 3 nal 2; { = Plachein we iR 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 116-126 ee Be — | Piótno — — 
a) Mastfärsee n 104—112 Braeski-Auto — — 8 — E 
o eut renäbrt „90-100 | Cegielski H. | 38.008] — | Sp. Stolars — gs: 
> gut zena ĩ•MꝙWm̃ 0 Cenir, Rolnik, 15 = Tri pa 
) mäßi z genährte ............. 70—80 8 EN, æ We AEN = > 
Jungvieh: Goplana W. 2 — ser. — 
a ut genährtes 70—80 Grodek Elekt. a» — = 2 
8 DADs genährtes ............ 60—70 8 
der: 5 0 SN N. = Geschäft * ohne Umr 
Ey beste ausgemästete Kälber .. 140. 150 | = Nachfrage P = Angebot + 30 
8 „astkälbe rr Na Berliner = 4 
o) gut genährte ..sessssssocsooo mni stimmungsbild. Ber lin, 17. Dezember. A 
9 mäßig gendhrte . . 100—106 D a Kurse der heutigen Börse waren nicht ganz 
8 . so schwach, wie vorbörslich auf die Rückgänge in 
j Schate: New York und Zahlungseinstellung der Berliner Bank- 
a) vollfleischige, ausgemästete i befürchtet, und die Verläste 
4 15 firma Gebrüder Bonte R 
Lammer und jüngere Hammel 140—152 | hielten sich in Grenzen von 1—3 Prozent. Ware .. 
b) gemästete, ältere Hamme: und aber nicht erheblich heraus, und die Umsatztätigkeil 
Mutterschaff reunrennen0r 120—136 | war sehr klein. Der Geldmarkt lag unverändert. Au 
: ¿ ` —— * 90—116 die kräftige Erholung der spanischen Valuta ge 
senährte .... 
9) gut gen „ er wannen Chadeaktien 5% Mark. Nach den ersten 
ch mäßlz zember Ban „ Kursen sehr ruhig und nicht einheitlich, bis k „Pro 
Mastichweine: zent nach oben und unten. Svenska minu i 
) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 118 Terminpapiere. 
Lebendgewicht . 13819 142 —11 Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
„ . 100 bis 120 kg 1 La i r ee 
Lebendgewicht “users rer... — . S 
vollfieischige. von 80 bis 100 ke 96. 5 
Lebend gewicht TETERE 126 — 432 2 
fleischige Schweine von mehr — 
als 80 kg 214124 Hansa 13 20 
e) Sauen und späte Kastrate ess 124 — 134 | Xor 33.50 
E Bacon-Schwe e444 „„6„46„ . 


Klöcknerw. - 
Köln - Neuess. 
Löwe, Ludw. . 
Mannesmann 
Mansf. Bergb 


Marktverlauf: ruhig. 


‚Warschauer Börse. 


Warschau, 16. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4.68, Tscherwonetz 
0.51 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, Ber- 
lin 212.62. Budapest 156.00. Bukarest 5.30, Helsingfors 
Bebe en a be 62 Riga 171.58 
‚Kopenhagen 65. Oslo 62, . 
6.46. Stockholm 239.45, Tallinn 237.27. Wien 125.61, 
Montreal 8.92%. 

Fest verzinsliche Werte. 


— . UWüMun 
Märkte. fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 15, 


8 Roggen 13, Gerste 66, Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oel- 
Nu treide. Posen, 17. Dezember. Amtliche 


kuchen 10, Saaten 4. 
tierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan Produktenbericht. Berlin, 16. Dezember. Die 
Richtpreise: 


freundiiche Stimmung hielt auch heute am Produkten- 


x É markte an. Die höheren Auslandsmeldungen ver- 
Yeizen ees saooaw oo o 2200—2400 mochten sich allerdings preismässig kaum auszu- 
Laß I nm . 138.00 - 18.50 [wirken. Angesichts des knappen lalandsangebotes 8½ Dollarprämien-Anleihe II. Serie (ô Doll.) 
— s. posos 20.00 — 21.50 Kurden jedoch für Brotgetreide zur prompten Ver- 5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 st) 
Bra, 00 ladung etwa 2 Mark höhere Preise als gestern be- | 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 
Nato. . 28.00-87.00 villa. Für Weizen zeigt sich allgemel re Nach- | 10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr, 
RoC . „ % „e „ IM2B-2UEU | irage der Mühlen. Roggen wird auch von den Repor. | $e Kitenb-Konvert-Anieibe 10 er 
| wyegenmehl (65%) 2: 30.75 teuren weiterhin aufgenommen. Der Lieferungsmarkt 1% Prämien-Investierungs-Anleibe (1006 - 
\yelzenmehl (65%) ). 442.75 45.75 setzte für Weizen bis 2.25 Mark, für Roggen bis eee eee „ | 9.206 
Velzengleſfe . 125J—1850 |2 Mark fester ein. Weizen- und Roggenmehle werden Aaaa Bad e oE r areant” — — 560 | 540 
Ro.zenkleie (dick) ) . „ 14.50 —15.50 = A qon RN Penari gekauft: die Forderungen Industrieaktien. Aulös,-Schuid ohne 
R 16 f 25—12.25 |S! m . erhöht. Hafer liegt bei mässigem 5 x \ 
kei ern * a 0043.00 Angebot und besserer Nachfrage etwas fester. Gerste 16 12 |i. 14. 16, 12 A — cee erata Ber 
| Viktori ne 0032.00 in guten Qualitäten im Preise behauptet. Bank Polsk 155 00 158.78 | Wegie 36.00 Anfangskurse 12 ags. 
Rogg ee nee a EE Dezember, Getreide und Oelsaaten deren Z ficken elek. Nana | Z | Z 1612. 
enstroh gepresst . . -> 5 . ir g, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen a | 20, 12 — — 
‚Heu, E : .. 7.00—7.40 |245—247, Roggen 156—157.50, Braugerste 202 bis 219, * 210 hat 3 a ch = | accamuiator. Sh au 
a gepresst s e se s s hie 7.80—8.4) NR e e k 90 Grodzist — — 2 — K 21.00 7 —— 1 — — 
0 A e 78, enme i „ puls — — odrzejöw halfen 72 46.5 
` Sagri renei Fa yag ee re Weizenkleie 9.75—10.25, Roggenkleie 9—9.50. Viktoria- | Spies 2 oio | akoo Borger, Tiefe. 25 
’ erbsen 24—31, eine Speiseerbsen 23—25, Futter- > 10 Py 8 T a K. IN 5 
ler. erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17 er 8 za; n ee 1800 18.0. Seele — — 
d. Getreide. Warschau, 16. Dezember. Amtlicher] bis 18. Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.90, Lein- | p eee — | — | ou Eisenbd awl Z 
gericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse | Kuchen 15.20—15.50, Trockenschnitzel 5.50—5.90, Soya- | Starachowice | 13,35 | 13.75 | Roba - — | Peidmünle. s en 
And auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Schrot 12.90 bis 13.20. Handelsrechtliches Brown Bover | — — Rudski — — | Honeniohe 126,00 | 122.09 
hfität Waggon Warschau, festgestzt: Roggen 18.75 |Lieferungsgeschäft. Weizen: Dezember 262 | Kabel — — | Stąporków at 2 Fa — — 
bis ; und Geld, März 274, Mai 284—283.75. Roggen: De- Sia, is = | Z | Ursus = | = [Ko 
Aa 19.25. Weizen 26.75—27.75, Eiuheitshafer 23—24, + Gren. pe- i eleniowsit — | - |Labmever 
Iuitzgerste 19.50-20.50, Braugerste 24.50.26, Weizen- zember 176.50, März 185 und Geld, Mai 192, Hafer: — sarai = w — \ = . 
dach mehl 60—70, Welzengiai 4/0 N Roggenmehl BN 159.50. März 171—170, Mai 180.50 bis 180 Crestocioe 32.50 31.00 gane — 3.50 Tendenz apgeschwächt, 
Negenkieie 1129-1178. Me era - Vieh und Fleisch. Berlin, 16. Dezember. (Amt- 8 = pis] mens > — — Amtliche Devisenkurse. 
een Br EEN 1308, Nabe e e W. T. F. Otter, 31.00 | 31.50 | dorbata 2 ax s 46.12 | 16.12 | t2. 12. j . 12 
ler 98, Rotklee 180—250, Weissklee 330—440. Mitt- en s irada 8 ? DOE I 725 — — jeld | Briet | Geld | Briet 
e 412 i i Marktverlauf. 2860, Schafe 2412, ohne Kommission 434, Schweine | Pırley -~ pirytus 2 : 
ee eee, ie 13993. Zum Schlachtviehhof direkt seit letztem Vieh- | egen, 2 [me Z | Z [suenos Aires -———— f 1383 | 146| 1.410 
B,akau. 16. Dezember. Börsenpreise für 100 kg markt 3092, Auslandsschweine 1731. Für 1 Zentner wo ze zid Mirków — e 7 > Saas 1.191 
EN ität Krakau: Krakauer Weizengriessmehl 57—58. |Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: voll- urz Canada ee 2023 082 | 2028 | 2.082 
kn?oz. 52—52.50, 65proz. 47-48, Kongresser Weizen- ileischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes jün- . 9 — pa ys 4 $ 
nep Smeh] 53—54, 4/0 45—46, Krakauer Roggentyp- |gere 57—59, sonstige vollileischige 54—57, ileischige Lendens. uneinheitlich, London — = — — — — | 20.354 | 20.234 | 20.317 | 20.387 
hoal 35.50—36, Posener Roggentypmehl 36—36.50, | 50—52, gering genährte 46—49. Bullen: jüngere vollfl. New York — — — — — |419] #203 | 4.1305 | 4.1985 
hissgenschrotmehl 29.5030, Weizenschrotmehl 38.50 | höchsten Schlachtw. 52—55, sonstige vollfl. oder aus- Amtliche Devisenku Rio de iro — — — — | 0332| 1337 | 0.402] 0.404 
39. Tendenz: schwach. gemästete 51—53, fleischige 49—50, gering genährte en dapat —— 3.08] 3053 | 3,097 | 3.103 
Getreidepreise im In- und Auslande. 8 —— Jüngere vollil. höchsten Schlachtw. Geld er e A ai: 3 ie 8.537 154 27 18437 
urchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- fleischige 25.28, Ne e 3037, amsterdam: — = — — FFF 33,53 54.6» 58, »1> 58.035 
teid der Zeit 8. bis zum 14. 12. 1930 i Färsen * 2 Danzig a 81.57 | 81,36 | 81.52 
en S biros in War- | Kalbinnen); volt. ausgemästete höchst. Schlachw. | Danzig - — . — 17380 Zetgidtors =— ide | 18.388 70.86, 10.555 
ban. Pie Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty: | 52—54, Vollleischige 46—49, ileischige 40—45. Fresser: | grüsse — — — — 184 italien --———— 1] 21.88 | 21.94 | 21.95 
Die Preise verste mässig genährtes Jungvieh 40—48. Kälber: beste ren ge ee ‚| Jugosiavin = = — — — | 740] 240 78 7.430 
Inlandsmärkte. af Mast- und Saugkälber 68—75. mittlere Mast- und] London —— = —— — 22 43.44 Kopenhagen —— —— [12 | 112.33 | 112.07 | 112.24 
Ww Weizen Roggen Gerste Hafer | Saugkälber 60—68, geringe Kälber 40—55. Schafe: | New York (Scheck) — —— | 8.894 usa — — — — — — | i381 | 1885 13.8 | 18.85 
arschau 27.93 19.22 25.25 23.00 Mastlämmer und jüngere Masthammel (St ) 62 Paria == = 8 340, osio — — — — 142.03 | 112.28 | 112.03 112.25 
Krak 20 200 2650 21.8756 ammel (Stallmast Pe A T varis — — — = = = — 10.165 | 18.593 | 16.41 | 16.001 
au 2 . 20.35 bis 64, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und aye | 7 prag — — — — 1448, 14481218, 12.82 
Bomber r 5 O > gut genährte Schafe 1. 56—61, 2. 44—48, fleischiges 3 Scawez — = — — — — | 31,28 | 1.44 . j 31.45 
Osen 24.00 18.50 26.00 19.37% | Schaivieh 45—48, gering genährtes Schafvich 7 3 sofia — — — = — — — 4, ur | 3038| 3.044 
R Auslandsmärkte, Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebend- D — — o a = spanien — — — — — — | 3] 233 | 4 42.4 
erlin 51.69 33.00 44.75 30.00 [gewicht 58—61, vollileischige Schweine von ca. 240 | Budapest — = = — — _ - - „ Stockholm 112,47 | 11. | 112.44 me 
Hamburg 26.28 — 15.95 15.84 bis 300 Pid. Lebendgewicht 59—61, vollil. Schweine] Wien— ~ ~ = —- — — — = - 1185.30 | 125.92 | ralinn— — — —— — — | i1143 111.71 | 101,4 | 111.01 
y Râg 37.35 24.68 35.76 25.87 von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 58—61, vollfl. Züri = = = = = — — 172.60 | 173.45 | 172.78 | 123.5. gen 228. un Kam 1 
Dünn 34.44 24.23 36.43 25.08 Schweme von ca. 160—200 Pid. Lebendge wicht 57—59, *) Veber London errechnet. san — = — m in 487 20.81 20. 40. 905 
wi Da Aa nn Kgbendeew | endear: iwaner, eee E E 
len 29. 21. 35.6 24. 54.50. Se + = Marktverlauf; Be ndern in R f giga — — =- r 3U.03 . .d 
Nen el — . — 20.65 tutor Ware giani sonst ruhlg, bei Kälbern mittel- 7 1 (Kowno) — — — 4.3 4401 | 4,78 4.8 
w k 30. . — — mässig. ausgesuchte Kälber über Notiz. bei Schafen D au — = = — 
Chica w 6.6 24.0 R anzi er Börse — — — —— 
go 25.45 16.64 08 21.89 ziemlich glatt, ausgesuchte Stall-Lämmer über Notiz g . x 
tenos Aires 29.32 — — 14.66 bei Schweinen ziemlich glatt. i t Ostdevisen. Berlin, 16. Dezember. Auszahlung 


Danzig, 16. Dezember. Reichsmarknoten 122.75, 


Amtliche Notierung für 


anz ig. 16. Dezember. Vieh und Fleisch Warschau. 15. Dezember. i ten 5. = 25. ; Posen 40,0 47,10 (100 Rm. = 212.31 213,22). Aus- 
100 kg: Weinen 130 Pd. 15.75—16, Weizen 128 Pid. | Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 119 5 wi y 143734, Ziotynoten 57,72, London 5:0074 zahlung Kattowitz 46,90—47.10, Auszahlung Warschau 
16. 8018.75 Roggen, neu 11.75. Braugerste, feinste] kasse am 12. 12. für 1 kg 1.45—1.75. Aufgetrieben 3 J a war heute das Pfund mit 25.0074 | 46.00-47.10; grosse polnische Noten 46.75-47.15. 
017. Braugerste 14— 16, Futtergerste 12.25—13.50, | wurden 1036. Stück, Rest des Vormarktes 333 Stück, | für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.75, m ; 
pler | 15 7 16, | Tendenz: schwach; Markt: flau; die Preise gingen Auszahlung Berlin 122.74, Dollarnoten 5.1386--1489, | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 
N * * as ’ 


alter teurer 12-—12,50, Viktoriaerbsen 14 


| Bgenkleje 7,50--8, Weizenklei, grobe 10.50—11. Zu- Zlotynoten 57.66--78, Auszahlung Warschau 57.6577. Gewähr. 


um 15—10 Groschen herunter. 


4 


* Pojener Tageblatt | | 
Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseijen, Puder, Schminken, sowie samtliche Toilettenartikel, 
Christbaumschmuck in großer Auswahl, 
Baumlichte, Lametten, Girlanden, Wunderkerzen usw. 


Central- -Drogerie J. Czepczynski ‚ Poznan, rel. 332 3315 | 


Stary Rynek 8 3238 3 1183 


Vergessen Sie nieht $ 


auf dem Weihnachtstisch 


VA 


FR Weifinachtsfeste 


empfiehlt 


908 y) 1 
N 0 N i 
"i 


| 
W W | I 
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Grammophone Weltmarke „Odeon“ 
Schallplatten, die neuesten Schlager 


| 


Handschuhe 
sowie Aufnahmen erster Ki.astler 9 Y Strümpfe 
in riesiger Auswahl zu billigen Preisen N j Damenwäsche 


Grosse Auswahl bei 


8. Kaczmarek, 


ul. 27 Grudnia 20. 


K.KLOSOWSKI - Poznan 


Tel. 1119. ul. 27 Grudnia 6. Tel. 1119. 


0 Mira, eee ene eee ETET ETE TT TCE OTOT 


Landwirtichaft, 


100—120 Morgen, Weizen. und Zuckerrübenboden, ſofort zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten unter 10577 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Diese 3 Kalender: 
Für den Landmann 


eee 


Landwirtschaftlicher Tasch S ch m i e D - 
andwirtschaftlicher aschen- 98 tt t Stel 
P erlen i Schalen Uhren kalender für Polen 1931 6° der den Hufbeſchlagkurſus durchgemacht hat, mit einem bung als @ehiftn ber 2 

Ganzleinen 21 [Gehilfen und eigenem Handwerkszeug kann fih zum] tin oder erſtes Küchenmüd⸗ 


Antritt am 1. April 1931 melden auf chen. Kochen und Backen ge⸗ 

Rittergut Kruszwica-Grodztwo lernt. Of u. 10609 an Dit 

Poſt und Bahnſtation Kruszwica. Geſch. d. Ztg., Poznan, ul. 
Meldungen find zu richten an die Gutsverwaltung. Zwierzyniecka 6. 


Wecker 
; Ben 0 
Auf die bekannt billigen 10 lo 


Preise gewähre ich noeh Rabatt 
PPP 


Goldschmied u. Juwelier 
AM Poznan, u. 21 brug 
ag Gegründet 1840, 


Smaragde Tablette 


Für Cen Kauft u. Gewerhetreihenden 


„Kosmos“ . 11 a 


Für jede deutsche Familje 
PP RR TERTEREEEN 
Deutscher IRPA 5 zen r Aa 2 5 


sind Jetzt überall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akt. Abt.: Groß-Sortiment 


Sehr praktische 
ng 


die jeden 
erfreuen 


f 


217 AANGE 


dieſem Jahre in 
dem Evangeliſchen 
3 in 
Poſen Aufnahme 
gefunden. Es iſt 
uns eine Freude, 
hier ſo vielen 
alleinſtehenden 
Menſchenkindern 
* eine Heimat ſchaffen 
zu können. Außer den Kindern haben in dieſem 
Jahre 28 obdach⸗ und arbeitsloſe Mütter mit ihren 
Kindern für je 6 Wochen eine Zufluchtsſtätte gefunden, 
um ihren Kindern Mutternahrung zu geben. In der 
Weihnachtszeit ſehnen ſich auch dieſes Jahr unſere 
eltern⸗ und . Schützlinge nach einer be⸗ 
ſonderen Freude. Ei find die Zeiten ſchlecht, aber 
Liebe macht erfinderiſch. Darum wagen wir die herz⸗ 
liche Bitte um Gaben aller Art in Geſtalt von Lebens⸗ 
mitteln, brauchbaren Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken für 
Kinder beiderlei Geſchlechts und jeden Alters. Geld 
wird von uns unmittelbar oder von der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Poſen, Wjazdowa 3, für uns gern in 
Empfang genommen. Poſen, im Advent 1930. 
Evangeliſches Kinderheim, Stef. Czarnieckiego 5. 


Schwerdtfeger, Pfarrer. Anna Wendel, Diakoniſſe. 
:: . a RR di 


zoe 
„Korona“ 
bringt in jeden 
Haushalt Freude und 
Nutzen zugleich, 
Sammeln Sie 
unsere Kassen- uud 
Sparbons 
für unsere hochwer- 
tigen echt Porzellan- 


Kaffee- und 
| Speise -Service. 


. II. 


Futter 


— — =$ 


Poznan Zwierzyniecka 6. 
kaufen Sie am 


billigsten nur bei 
1 Szymański COOONDOCACOOOAUDOBOODAOOODIEE eee 0886880 
E D OEE O EE NEATE E AEREE AROE D er 
św. Marcin 1. 
Spezial-Strumpfgeschäft 
1 Kachelälen Alle 


Marke „Standard“ in 
allen Größen zu ſehr 
erniedrigt. Preiſen nur 
erhältlich in der Kachel⸗ 
fabrik M. Perkiewicz, 
Ludwikowo p. Mofina, 
ſowie in den Filialen: 
Poznan, ul. Skladowa 
4, Gdynia Szoſa 
Gdanſta, Tel. Moſina 
Nr. 1, Gdynia 1858. * 


2 Schreibmaſchinen 


Remington, Underwood, neu 
billig zu verkaufen. Off. 
u. 10608 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Winscie Ihrer Kinder 


kann nur die Firma 


a 

Aquila 
pl. Wolności 9 ~ św. Marcin 61. 
Spielzeug und Geschenkartikel, 
Grösste Auswahl! 
Bi ligste Preise ! 


Zur Festbäckerei veranstalten wir bis 24. Dezember 1930 eine A 
Extra-Sparbon-Reklame für unsere 


Qualitäts-Margarine 


Sie erhalten: 


Auf jedes J Kilo cmu) „Korona Extra“ 


Unsere Margarine ist ein in jeder Weise ein wandsjfreies 
Produkt, worin Geschmack, Aroma und Nährwert bis zur 
höchsten Vollkommenheit eine Butterähnlichkeit erreicht. 


Norona x. 


Filialen in allen Stadtteilen. 


und dem Spender wenig kosten! 


erfüllen 


Für Damen: Baretts :...:.. von 298 


moderne Schirme „ 8 85 
Lederhandschuhe m. Flan. gef. „ 7.50 
Reinwollene Strümpfe „ 695 
Seidene Strümpfe „Bemberg 
„ EEE ETE EEE E A NE SS „ 7.95 
Garcons sa. ua RE „ 22.50 
Für Herren: Zwirnsocken . „ 0.65 
Graue Beinkleider mit Futter „ 2.95 
Gamssc hen „ 2.95 


Wollene und seilene Schals u. 
Hosenträger in großer Auswahl. 
Für Kinder: Pullover „ 395.17 
Lederhandschuhe m, Flan- gef. „ 6.00 IT 
Strickwaren in grosser Auswahl! 


ul. Pocztowa 4. Bei einem Einkauf ü ber BR z} schöne. Í 
solide und wertvolle Wandkalender gratis. 


„Korona’s“ 
gute Qualitäten 
„Korona’s“ 
billige Preise 
„Korona’s“ 
Spar-System 
== Das = 
sind die Vorteile 
Ihres EinkaufesS _ 
in unseren 


„Korona“-Läden 


- 3 $parbons 


FT WE WELT, A 


i Madrid, 17. Dezember. (R.) Aus Spanien 
deten einander widerſprechende Meldungen über 
te innenpolitiſche Lage vor. Von der Regierung 
ird erklärt, daß nur noch in den Haupkſtädten 
on ſieben ſpaniſchen Provinzen die Arbeiterſchaft 
b Generalſtreik ſtehe. In den Städten Barce- 
na und Valencia ſtreitt nur ein Teil der Ar: 
er. In den lebenswichtigen Betrieben werde 
rall gearbeitet. Die Regierung glaubt, daß 


bald wieder normale Verhältniſſe in ganz 
* Spanien 

rgeſtellt werden könnten. 

In einer Mitteilung an die Preſſe erklärte der 
aal Junenminiſter, daß die Regierung ein 
ù aillon Fremdenlegionäre aus Marofto und 
E Abteilung maroktaniſche Zivilgarde nach 

adrid und Valencia beordert habe. 

Nach privaten Meldungen ſollen die regulären 


Das erſte Bild von dem Militäraufſtund in Jaca. 


nr 


3 


Marrotaniiche Truppen in Spanien. 


Regimenter über die Ankunft der maroktaniſchen 
Truppen, die doppelten Sold erhalten, unzufrie⸗ 
den ſein. Ein franzöſiſches Linksblatt will er⸗ 
fahren haben, daß ſich geſtern mehrere höhere 
Offiziere in Madrid von dem König und dem 
Miniſterpräſidenten General Berenguer losgeſagt 
hätten. n Barcelona, jo berichtet das franzö⸗ 
ſiſche Blatt weiter, ſeien zwei Dragonerregimen⸗ 
ter und zwei Infanterieregimenter wegen Ver⸗ 
dachts der Unzuverläſſigleit entwaffnet worden. 
Aus Flugzeugen ſeien geſtern über die Stadt 
Barcelona 1 9 abgeworfen worden. In 
dieſen Flugblättern werde erklärt, daß das reso- 
lutionäre Komitee ſeine Anhänger vorläufig zur 
Ruhe mahnen müſſe, da man ſonſt allzu ſcharſe 
Gegenmaßnahmen der Regierung erwarten müſſe. 
Der Grenzverkehr von Spanien nach Frankreich 
i 10 f wie vor geſperrt. Sämtliche Pyrenäen⸗ 
äſſe ſind von Gendarmerie und Militär beſetzt. 


Die Artilleriekaſerne in Jaca mit den zum Ausmarſch fertigen Truppen. 


Die nordſpaniſche Garniſonſtadt Jada bildete den 
wegung in Spanien. Der Aufſtand brach in kur 
diſchen wurden i 


Die ſpaniſche Regierung 
über die Lage. 


Madrid, 16. Dezember (R.) Das Miniſterium 
% Innern gibt folgende Mitteilung über die 
ge. aus: In San Sebaſtian verſuchte eine 
e von Arbeitern das Regierungsgebäude 
4 rmen, wobei 2 Gendarmen getötet und fünf 
rletzt wurden. Auch mehrere Angreifer wurden 
derletzt. de Santander verſuchte eine Gruppe 
$ iviliſten die Kaſerne zu ſtürmen, der An⸗ 
0 wurde eg von den zn zurück⸗ 
flagen, wobei 2 der Angreifer getötet wurden. 
in mehreren Städten zweiten Ranges verſuchte 
an den Generalſtreik zu organiſieren, was jedoch 
Ar teilweiſe gelang. Die Bewegung hat einen 
Avolutionär⸗kommuniſtiſchen Charakter und wird 
n bekannten Agitatoren geleiſtet. Weder das 
Folk noch die Armee ſchenkt den trügeriſchen Ans 
Reben und Verſprechungen der Revolutionäre Ges 
r. Die Ordnung ift in ganz Spanien aufrecht⸗ 


‚alten. 

| adrid, 16. Dezember (R.) Ueber die Unruhen 

Spanien liegt jetzt eine neue Erklärung der 
niſchen Regierung vor. Darin wird der Auf⸗ 

N in den verſchiedenen Orten auf kommuniſti⸗ 

We Agitation zurückgeführt. Das Fan een 
s Aufſrandes fei der Zuverläſſigkeit der Trup⸗ 

den zu danken. Der Verſuch, in zahlreichen klei⸗ 


Mißtrauensanträge 
im preußiſchen Landtag. 


. Berlin, 16. Dezember. (R.) Der preußiſche 
Yandtag W . ſeine Beratungen heute kurz nach 
$ Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte 
jung des Haushaltes ſowie das 
Mißtrauensvotum gegen den Innenminiſter 
lern i vering, 
pner auch die Anträge zum Film „Sm Weiten 
nichts Neues. 
2 ider überwies der Landtag ohne Aussprache 
ine An ger u Gunſten der durch das Rhein⸗ 
io waſſer ſchädigten dem Ausſchuß. Zur Be: 
duns gelangte dann der e e Miß⸗ 
Yr ensantrag gegen den ae e 
Braun und den Innenminiſter Sevexing, 
indet wird dieſer Antrag damit, daß beide 
niſter ihr Bedauern über das Verbot des 
t 


a 
Mite 


‚ns „Im Weiten nichts Neues“ ausgeſprochen 
n. 


Der preußiſche Landtag. 


Berlin, 15. Dezember. (R.) Der preubi 
kending trat — e — a einer kurzen 2 
Yung vor der Weihnachtspauſe wieder zuſammen. 
le 


al der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
` Lie nur kleinere Vorlagen. Morgen ſoll die 
egi Beratung des neuen preußiſchen Haushaltes 
tysten, Am Sonnabend wird der Landtag vor⸗ 
Asſichtlich in die Weihnachtsferien gehen. 


Münchener Dichterpreis 1950. 


Ylünden, 16. Dezember. (R.) Der Münchener 

ichterpreis 1930 wurde an den 1885 in Barmen, 

orenen, jeit 1903 in München lebenden Di- 

lien, und Schriftſteller Hans Brandenburg ver- 

C den. Die früheren Preisträger waren Hans 

Wehen Willi Seidel und Joſeph Magnus 
er. 


dabaniſch petroleumkonzeſſionen 
t die Standard Oil Company. 


bar unork 16. Dezember. (R.) Wie aus Peſcha⸗ 
die gemeldet wir „gewährte die afghaniſche Re⸗ 
1 ichn der Standard Dil Company von Amerika 

ige Konzeſſionen in den Petroleumgebieten. 


er 
tandrecht 


usgangspunkt der jüngſten revolutionären Be⸗ 
eit zuſammen; beide Führer der Aufſtän⸗ 


ich erſchoſſen. 


neren Städten den Generalſtreik auszurufen, ſei 
überall mißlungen. Weiter wird von der ſpani⸗ 
| en Regierung mitgeteilt, daß in der nordſpani⸗ 
jen Stadt Jaca / Chaka, Betonung auf der erſten 
ilbe, von wo die Unruhen ausgingen, im ganzen 
11 Perſonen getötet worden jeien. 7 dieſe Zahl 
ſind auch die beiden hingerichteten Offiziere ein⸗ 
gerechnet. Außerdem ſeien noch in zwei anderen 
nordſpaniſchen Städten je 2 Perſonen bei den 
Unruhen getötet worden. In einer dieſer Städte 
habe eine Gruppe Ziviliſten verjucht, in die Kaz 
ernen einzudringen. Die Soldaten hätten jedoch 
ie Ziviliſten zurückgetrieben. ; 
Der ſpaniſche Außenminiſter äußert ſich in 
einem Telegramm an den ſpaniſchen Botſchafter 
in den Vereinigten Staaten dahin, daß die ſpani⸗ 
ſche Regierung die Ordnung ſchnell habe wieder⸗ 
herſtellen können, weil die Regierung damit ge⸗ 
. habe, daß die Unruhe von Jaca aus auf 
weitere Städte übergreifen werde. Die ſpaniſche 
deshalb t plötzlich ade daß die 1 
0 zuſammengebrochen ſei, we 

es ihr an Unterſtützung im Lande gefehlt habe. 


Spaniſches Flugzeug in Portugal. 

Liſſabon, 17. Dezember. 
niſches Fluggen mit einem Artilleriehauptmann, 
der an der 9 — — beteiligt war, iſt 
auf portugieſiſchem Boden gelandet. 


die letzlen Telegramme. 


Das Alkoholverbot in Amerika 
verfafjungswidrig? 


Nennork, 17, Dezember. (R.) Der . 
e Clark in Newark (New Serten) Bal 
eine Entſcheidung gefällt, wonach die 18. Ver⸗ 
fafjungsergänzung, die das Alkoholverbot ent: 
— ungültig ſei. zu der Begründung zu r 

ntfgeidung, die größtes Aufjehen erregt, heißt 
e, eine gänzung zur Verfaſſung könne nur 
von einem verfaſſungsmäßig einberufenen Kon⸗ 
vent, aber nicht von den geſetzgebenden Körper⸗ 
ine n der einzelnen Staaten ratifiziert werden. 

ter Clark beruft ſich dabei auf etwa hundert 
Autoritäten. 


Aus Argentinien. 

Buenos Aires, 16. Dezember. (R.) In z 
tinien werben Wale 11 5 5 
gelbje r von der propiſoriſchen Regierung 1 
Generals Uriburu angel Bein Das argentini⸗ 
— Parlament war unmittelbar nach dem Um⸗ 

r a a worden. Damals waren Nens 

en zunächſt 


wa 
worden. 


Revolutionäre Erhebung 
in Guafemala. 

Neunork, 17. Dezember. (R.) „Aſſociated Prek“ 
meldet aus Megito: Aus Guatemala find Funk⸗ 
meldungen / eingetroffen, denen zufolge dort 
geſtern eine bewaffnete Erhebung ausgebrochen 
it. In den Straßen der Stadt ijt es zu Fener: 
gefechten gekommen. 


Einſtein in Kalifornien. 
Neuyork, 16. Dezember. 
ſtein hat mit der „Belgenland“ jeine ar fort: 
geſetzt und den Panamatanal überquert. Er wird 
zu Beginn des näüchſten Jahres in San Diego in 
Kaliſornien ankommen. An Bord der „Belgen⸗ 
land“ erhielt er zahlreiche telephoniſche Anrufe, 
darunter von vielen amexrikaniſchen Familien, 
die ebenfalls den Namen Einſtein führen und an⸗ 
win mit dem berühmten Gelehrten verwandt 
zu fein, 


F ee A A a, 


entſchiedenen Kurs g 


(R.) Ein fünftes ſpa⸗ 


für den Herbſt d. J. angekündigt 


(R.) Tee Eins 


* 


Poſener Tageblatt 


Auch deiterreich vor harten Kämpfen. 


Wiener Brief.) 
Wien, 16. Dezember. 

Das Kabinett Ender⸗Schober, das vor kurzem 
die Führung der öſterreichiſchen Politik übernom⸗ 
men hat, ſieht ſich vor ſchwerwiegenden Aufgaben, 
deren Löſung ganz im Zeichen der drückenden 
wirtſchaftlichen Notlage ſteht. Im Kabinett und 
in den hinter ihm ſtehenden politiſchen Kräften, 
wie auch in der Sozialdemokratie iſt der Wille 
zu einer Art Verſtändigung angeſichts der Not 
im Wachſen begriffen. Wenigſtens hat der ge⸗ 
ußreie Teil der Sozialdemokratie durch ſo ein⸗ 
flußreiche Sprecher wie Dr. Renner und Ober⸗ 
bürgermeiſter Seitz diefe Bereitwilligkeit andeu⸗ 
ten laſſen. Aber um ſo entſchiedener drängt der 
Se des linken Flügels, Dr. Breitner, zum 
entſchiedenen 

Kampf gegen die „Kapitaliſtiſche Geſellſchaft“. 
Dieſe Doppelzüngigkeit der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie ſchafft natürlich eine erhebliche 
age für die Regierung, die ſich von dem 
en die Sozialdemokratie 
eg dem früheren Einfluß Seipels losgeſagt 
a 


In die joeben eröffnete Tagung des Wiener 
Gemeinderates haben die kommenden Exeigni 
ſchon ihre Schatten vorausgeworfen. Sie lab 
erkennen, in welcher Richtung ſich die bevor⸗ 
ſtehenden innerpolitiſchen ämpfe abſpielen 
werden. Es iſt hier zu einem Zuſammenſtoß 
1 dem ſozialdemokratiſchen Referenten 

r. Breitner, dem Finanzdiktator des öſterreichi⸗ 
chen „Bundeslandes“ Wien, und dem Vertreter 
er Chriſtlichſozialen Kunſchak gekommen. Nicht 
Rau Geplänkel als ſolches iſt beſonders auffal⸗ 
lend, wohl aber die Tendenz, der es entſprang. 

? „Die Länder gegen Wien!“ 
Das iſt jetzt 


r 


S 


ſtimmte Kreiſe der chriſtlichſozialen Partei, die 
ihren Einfluß beſonders auf die Wähler draußen 
im Lande haben, einen parlamentariſchen Waf⸗ 
fengang gegen das Wiener Regiment derer um 
Seitz und Renner eröffnen wollen. 

Das Gemeindevermögen der Stadt Wien hat 
ſich im Verlauf von ſieben Jahren um 100 Mil⸗ 
lionen jährlich vermehrt. Die öſterreichiſchen 
Landesregierungen verlangen nun ein ſogen. 
Abgabenteilungsgeſetz, nach dem ſie 3 aus 
der Wiener Gemeindeſchatulle die Summe von 
40 Millionen Schilling erhalten jollen. Der 
chriſtlichſoziale Redner begründete dieſe Forde⸗ 
rung» damit, daß Wien auf Gedeih und Verderb 
mit ſeiner Umgebung, den Ländern und Gemein⸗ 
den, verbunden und daß es darauf angewieſen 
ſei, daß die Länder 5 Aufgaben auf dem Ge⸗ 
biete des Verkehrsweſens, des Schulweſens und 
des Gejundheitswejens erfüllen. Gegen dieſen 
„Raub“ werden fih die Herren von Wien aufs 
äußerſte wehren, weil er ſich gegen ihre politiſche 
Machtſtellung richtet. Einen zweiten Streitpunkt 
bildet die Wohnungsbaupolitik der Stadt Wien. 
Die Mieten find künſtlich auf einen Bruchteil der 
Friedensmiete herabgedrückt worden. Dieſe Miet⸗ 
inspolitif in der Stadt Wien iſt eine der feſte⸗ 
ſten Stützen der . en Herrſchaft, 
weil ſie der großen Maſſe außerordentlich billige 
Wohnungen verſchafft hat. var will auch 
Breitner nichts von einer Wohnbauanleihe 
wiſſen, die von den Chriſtlichſozialen nachdrücklich 
verlangt wird. Die Sozialdemotratie lehnt ſie 
ab, weil der Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt der An⸗ 
leihe den Wohnungsmarkt auf lange Zeit hinaus 
belaſten und in gewiſſem Sinne das Ende der 
bisherigen ſozia Fur Be ſtrre Mietzinspolitit 
bedeuten würde. Für Oeſterreich liegen darin 
entſcheidende Fragen, die die politiſchen Verhält⸗ 


die Parole geworden, mit der be⸗niſſe ohne Zweifel ſtark beeinfluſſen werden. 


Aus dem engliſchen Weltreich. 


Llond George über das Problem 
der Arbeitslojen 


London, 17, Dezember. (R.) Im engliſchen 
Abgeordnetenhaus ſprach bei der geſtrigen De⸗ 
batte über die Arbeitsloſigkeit in England auch 
der liberale Führer Lloyd George. Lloyd George 
wandte ſich zunächſt gegen den früheren konſer⸗ 
vativen Miniſter Churchill, der zum pma des 
Kabinetts Macdonald aufgefordert hatte. Lloyd 
George erklärte, es ſei zwecklos, die Arbeiter⸗ 
Bee u ſtürzen, denn man würde nichts 
Beſſeres afir eintauſchen. Auch auf der Führer⸗ 
bank der Konſervativen ſeien genau die gleichen 
alten Geſichter zu ſehen wie vor Jahren. Lloyd 
George warf dann der Regierung vor, daß ſie bei 


der 2 8 der Arbeitsloſigkeit zu untätig 
eſen ſei. Die Regierung ſcheine noch nicht 
en Ernſt der Lage erkannt zu haben. Zum 


Schluß erklärte Lloyd George, die liberale Par⸗ 
tei werde der Arbeiterregierung den erforder⸗ 
lichen Rückhalt geben, aber dann müſſe die Lö⸗ 
ſung der Arbeitsloſenfrage energiſch in Angriff 
genommen werden. 4 


Der engliſche Kronprinz über die 
engliſche Handelspolitik. \_ 


London, 17. Dezember. (R.) An den en 
Handel richtete der engliſche Kronprinz geſtern 
eine Mahnung in einer Rede vor dem Verbande 
der engliſchen Verkaufsleiter. Der Kronprinz er⸗ 
klärte, man müßte alles tun, um den engliſchen 
Handel wieder zu beleben. Man müſſe in Eng⸗ 


Beſchlagnahmt. 


Auf Anordnung der zuſtändigen Behörden iſt 
das „Poſener Tageblatt“ (Nr. 271 vom 17. De⸗ 
gat) geſtern der Beſchlagnahme verfallen. 

anſtandet wurden die Artikel „Der Beobachter“ 
und „Engliſche Parlamentarier zu den Vorgängen 
in Polen“. Für die Leſer 1 Blattes legen 
wir die geſtrige Nummer unter Auslaſſung der 
beanſtandeten Stellen der heutigen Ausgabe bei. 


Italieniſcher Geſchwaderflug 
nach Braſilien. 


Orbetello, 17. Dezember. (R.) Zwölf Waſſer⸗ 
lu K find heute früh 7.45 Uhr unter dem 
hl des Luftfahrtminiſters Balbo zum Fluge 
nach Braſilien aufgeſtiegen. Das Ziel des erſten 
1 iſt die ſpaniſche Hafenſtadt Car⸗ 
ena. 


Der italieniſche Luſtfahrtminiſter Italo Balbo, 
Der Start der Fliegerſtaffel erfolgte auf dem 


Orbetello⸗See an der 


eſtküſte Italiens. 


lentzündu 


land einſehen, daß man nicht länger bei den 
Methoden bleiben könne, die vielleicht im vori⸗ 
gen Jahrhundert ganz gut geweſen, jetzt aber 
völli en Ausfuhr ſeien. Die Leiter der großen 
engliſchen Ausfuhrgeſellſchaften müßten ſich über 
die Ausſichten des 
Stelle überzeugen. 


Abbau der engliſchen Luftflotle. 


London, 17. Dezember. (R.) Sir England foten 
die Ausgaben für die Luftflotte im nächſten 
Haushalt um rund 40 Millionen Mark nach der 
Mitteilung eines konſervativen engliſchen Blattes 
herabgeſetzt werden. Das Blatt erklärt, daß die 
Ausrüſtung der . Luftflotte mit neuem 
Material dadurch erheblich verzögert werde. 


Bericht Lord Ceeils über die Genfer 


Abrüſtungsverhandlungen. 


London, 17. Dezember. (R.) In einer Rede vor 
dem Völkerbundsausſchuß des Parlaments im 
Unterhaus gab Lord Cecil geſtern abend einen 
ausführlichen Bericht über die ed nal = 
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. Er 


uslandsgeſchäftes an Ort und 


Joste, er wolle t ve A daß eine Be⸗ 
chränkung lediglich des ilitärbudgets aus 
vielen Gründen unbefriedigend fei. Immerhin 


jei in Genf ein Rahmen geſchaſſen worden, der 
die Möglichkeit für eine beträchtliche Begren⸗ 
zung der Rüſtungen ließe est komme es dar- 
auf an, welche Länder dazu bereit ſeien. Ebenſo 
iei es wichtig, daß Großbritannien in dieſer An- 
gelegenheit die Führung übernehme. 


* 


Kwiathowfki Präfident 
der Oberſten Wirtſchaftskammer. 


Nach Informationen aus Kreiſen, die der Re⸗ 
gierung naheſtehen, ſoll der frühere Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſti j Präſidenten der noch 
zu bildenden Oberſten Wirtſchaftskammer ernannt 


werden. % 
Jürſt Cubomirffi tot. 
In Krakau ſtarb an den Folgen einer Lungen⸗ 
ng, die einer Grippe⸗Erkrankung gefolgt 
war, der Präſident des Oberſten Rates, der Land- 
wirtſchaft igen Organiſationen in Polen, Fürſt 
Kazimierz Lubomirjfi. 


Großer Waſſerrohrbruch in einer 
Hauptvertehrsader Berlins. 
Berlin, 17. Dezember. (R.) Unter dem Fahr⸗ 
damm der Potsdamer Straße, die eine Haupt- 
verkehrsader Berlins darſtellt, brach heute früh 
kurz vor 8 Uhr ein Waſſerrohr. An der Bruch⸗ 
ſtelle wurde das Holzpflaſter durch den Druck der 
ausſtrömenden ſermaſſen zerriſſen, und die 
luten ergoſſen ih über den Straßendamm. Die 
Bali ſperrte die Straße zwiſchen Potsdamer 
rüde und Eichhornſtra 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich den politifi Tell: lexander 
pu guon 20 We aß: Sade Baehr, Fire die Taue z 
er Pofen und Brieffaſten: Rudolf N 
Für den und für die Uuſtrierte 
Beilage: „Die im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Tongs unb eteil: chwarzkopf, $ 
erlag „Bofener lati”. Druck: Concordia Sp, Aka 
Sämtlich in Voſen. Smtersuniecla 6. 
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WIW į“ Speeial-Strumpf- uud Triko- 
. tägengesehält, Handsehuhe 
mm Plac Wolnosei 14. neben „Hungaria“ *. 
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Poſener Tageblan = | 


Montag, den 15. Dezember, ist unser ältestes Vorstandsmitglied, der 


Gutsbesitzer Herr Hermann Ristow 


Tarnowo 


m 69. Lebensjahre nach kurzem, schwerem Leiden verschieden. Er hat 8 Jahre im Aufsichtsrate und 20 Jahre im Vorstande gewirkt. 
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen treuen Mitarbeiter, der durch sein reiches Wissen und seine langjährige Erfahrung sich grosse 
Verdienste um unsere Genossenschaft erworben hat. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken über das Grab hinaus bewahren. 


Oborniker Ein- und Derkaufsgenossenschaft 


Spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnoscia, Rogoźno Wikp. 
Aufsichtsrat und Vorstand. 


Schöne Weihnachts-Geschenke Nach Gottes heiligem Willen ſtarb unfer Kirchenälteſter 


ea Hermann Ristow 


Elektrische Aufnahmen berühmter Künstler, sowie die neuesten Schlager 
in grosser Auswahl empfiehlt: aus Tarnau. 


- we ST. P EŁCZYN SKI - P 0 ZNAN Mit tiefer Trauer ſtehen wir an feiner Bahre, weil 
ul. 27 Grudnia 1. Telefon 39-11. wir ihn nicht mehr haben, und mit herzlichem Dank dafür, 
Spezialhaus für sämtliche Musikinstrumente. daß wir ihn haben durften mit feinen köſtlichen Gaben 
i und mit ſeiner treuen Dienſtbereitſchaft. Er ruhe in 

Frieden und das ewige Licht leuchte ihm. 


VI i - 
N 17 NM b die Kirchengemeinde Rogaſen. 


FEN Huj. 
x A = 


3 $ Hondarbelten $ $ vie schönsten 


ee 1 Wolhnachispesehenke 


3 Kantaka 4, II. Etage 8 
® und sw. Marein 43 3 
2 Zwisch. Gwarna u. Schlos ® 


Brihuacts wunsch 


Landwirtstochter, 25 Jahre 
alt, evgl. mit Vermögen 
wünſcht Herrenbekanntſchaft 


in reicher Auswahl bei 


W. Janaszek, 


Poznań, Jezuicka 1. 


Porzellan 
Tatel-, Kattee-, Tee-, Noccu-, 
Kuchen- und Obstservice 


Sammeltassen 
Wertvolle Runst-Figuren, Vasen, Stein- 
Rierseidel und Krüge mit Zinndeckel 


Glas- und Edelkristall 
Weingarnituren, Bowlen, Bowlenbecher 


Römer in schönsten Farben 


Karaffen, Weinkrüge, Aufsätze ete. 
Toilettengarnituren 


Alienide- und Nickelwaren 


Bestecks, Obstmesser, Zuokerkörbe, 
Kaffee- und Teeservice, Tabletts 


Lad 
= Küchengeräte = 
Email- und la Auminium-Kochgeschirre, Wring“ 
maschinen, Brotschnelde-, Fleischhack-, Messer“ 
putz-Maschinen, eiserne Bettstellen, Wasoh 
tische, Waschgarnituren, Bidets. 


N 
Weimachlspeschenke 


in großer Auswahl 
W. Mayer, Poznan“ 


ul. Nowa 11. Telefon 184%. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


mit Monogrammprägung oder Druck. 
zwecks Heirat, Beamte und 
Handwerker Bu bevor⸗ 
zugt. Off. u. 10611 an 
d. Beat. b. Ztg. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Geſucht zum 1. Februar, evtl. zum 1. Januar 
für Borowko Stare ein unverheirateter e sevangl., ee 1 Bar 
des Polniſchen in Wort und Schrift mächtiger herausgeg. v. G. Een — 
jüng erer Beamter. Shafelpeare's jüntl, Wer 
Nur A. 90 beſten Beugniffen und Empfehlungen Pa u een 
wollen ſich ſchriftlich meld — — 
Junges Mädchen ſucht 


V. Delhaes, Borowko- Stare seg be dd 


Cıempin. Alleinmädchen. 
Angeb. unt. Nr. 180 E. P. 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch und Büro. 
Kalender 1931. 
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Tur gen Weihnachtstisch: 
Feine Briefpapiere 


an Kurt Stephan 
in Rawicz. 


Aelk. Wirtſchaftsfrl. 
gut. Zeugn. ſ. ab 1. Jan 

b Gid. 1 Gutshaus, Perf. i. 

all. Wirtſchaftszw. Off. u. 

. 10626 a. „Gesch d. Ztg., 


a Poznań, * 6. 
Sofmaucer 


kann ſich zum 1. April 1931 
a. Rittergut Kruszwica- 
Grodztwo melden. 

Die Guls verwaltung. 


a Aleje Marcinkowskiego 6 
à Werkstätten für Buch- und Steindruck 


Geschäftsbücherfabrik NN 
Alleinvertrieb REN ah INEN TAL.“ 
der dn 
S en a l Aa : 


Günstige Weihnachts - Einkäufe 


15%, billiger 
Große Auswahl in 


Weihmaditsgeschenke) H 


Brillanten :-: Uhren 


la Marzipan 
la Honigkuehen 


Suche vom 1.1.31 oder l 


früher: Stellung als LINDENER VELVETS 


Ra iiine Ringe u. Bijouterien 1 LINDEN 
i * PERAR X 5 cm für Hüte zt 5.50 
9 7 ꝗ t 4 Sehokoladenfiguren kauft man am günstigsten in der seit 20 Jahren Chauffeur 70 em Kleidersamt pe 9. 50, 13.50 
dobok Rinci g à bestehenden, allgemein bekannten Firma bzw. Diener und Chauffeur. 80cm Kleiders. Ia z117.—, 23.—, 25. — in mod. Feth. 
\ å 9 empfiehlt Bin unverh., militärf, habe Velour-Chifton schwarz zł 38.—, 48.—, 53.— 
h 11. 11 10 jpj st KUBERT Poznań 3⸗jähr. Praxis Dr a TA Wie an TE uapa 

ane, L. erna, , Kl. RUBERT, Eem ma, md m Saah MEWN 7 ZNAN 

k (auf der > eſchäft. Gefl. Offert. erb. n S.. Rynek 
; | ul. Nowa 5. $w, Marcin 45 Schloßseite) Teleton 14 55 Cz. Szak, Nekla (Ecke ul. Rynkowa) 
TORR SEP FEF EEE p. Nokla, pow. Sroda. 


ist feinster f 
und echter MAN 
Boh nen- 


Kaffee: aber coffeinfrei u. unschädlich; er ist für Ihre Gesundheit so wichtig! | 


